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bitten wir unſere geehrten auswärtigen Leſer, die
Abonnementserneuerung thunlichſt zu

beſchleunigen, damit der regelmäßige
Empfang unſerer Zeitung keine Unter-
brechung erleidet. Der Abonnementspreis für die
„Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“, nebſt ſämmtlichen Beiblättern: Tägliche
Unterhaltungsbeilage „Courier“, wöchentliche Beilage

„Land wirthſchaftliche Mittheilungen“,
wöchentliche Beilage „Amtliche Bekanntmach-
ungen für den Saalkreis“, nach Bedarf „Amt-
liche Bekanntmachungen der Landwirth-
ſchaftskammer“, wöchentliche Beilage„Jlluſtrirtes
Unterhaltungsblatt“ wöchentliche Beilage „Hotel-
und Bäderanzeiger“ u. ſ. w., beträgt nach wie vor
nur 3 Mark vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten
Deutſchlands, in Halle a. S. und Giebichenſtein 2 M. 50 Pfg.
bei Aufgabe des Abonnements in unſerer Expedition und
zweimaliger Zuſtellung täglich durch unſere Trägerinnen.
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Die Halleſche Zeitung“ wird neben dem Schluß
des Romans „Trilby“ im neuen Quartal den hoch-
intereſſanten Roman von Robert Kohlrauſch „Das Haus
der Schatten“ zum Abdruck bringen und danach die
Arbeit eines der beliebteſten Romanciers veröffentlichen,
deren Erwerb für die Halleſche Zeitung“ bereits
in Ausſicht ſteht. Die „Halleſche Zeitung“ iſt eine der
vornehmſten und älteſten Tageszeitungen der Provinz Sachſen

und wohl die

billigſte aller Zeitungen der beſſeren Stände.

Unſere Zeitung beſt das kanfkräftigſte

Publikum in Stadtu. Land u. iſt daher für

alle Anzeigen von durchſchlagendem Erfolg.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf
Verlangen, vom Tage der Beſtellung ab bis zum 30. Juni
die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern gegen Ein-
ſendung der Abonnementsquittung gratis geliefert.

Herr v. Marſchall.
Aus Kreiſen des alten Kurſes wird den „Lpz. N. N.“ ge

ſchrieben:
Die Frage, ob der ſeitherige Staatsſekretär des Aus

wärtigen, Frhr. v. Marſchall, wieder in ſein Amt zurückkehrt,
ſteht noch offen. Bei aller perſönlichen Werthſchätzung, die
man Herrn v. Marſchall angedeihen laſſen mag, wird man nicht
in Abrede ſtellen können, daß die Niederlegung ſeines Amtes
mehr oder weniger zu einer Nothwendigkeit geworden iſt, die
ſich kaum noch umgehen läßt, und wir würden ihn im Reichsintereſſe
ohne Bedauern ſcheiden ſehen. Damit ſoll ihm kein perſönlicher Vor
wurf gemacht werden. Wenn ihn einer trifft, ſo iſt es höchſtens
der, daß er ſeiner Zeit ſein Amt übernahm, obwohl er in die
Verhältniſſe der europäiſchen Diplomatie auch nicht annähernd
genügend eingeweiht war, um die Leitung der deutſchen aus-
wärtigen Angelegenheiten aus den Bismarckſchen Händen zu
übernehmen, und obwohl er wiſſen mußte, daß ſein v
Chef, Graf Caprivi, noch weniger davon verſtand, als er ſelbſt
Er mag gehofft haben, ſich einzuarbeiten, wobei wir es dahin
geſtellt ſein laſſen, ob die auswärtigen Beziehungen des deutſchen
Reiches das Einüben ſolcher Anfängerſchaft geſtatten. Aber
es iſt ihm nicht gelungen, er iſt ungeachtet aller Bemühungen
ſtets mehr Stagtsanwalt als Staatsmann r und hat,
wenn es den ankam, immer mit den Mitteln des erſteren
u wirken verſucht. Zweifellos war er ein ausgezeichneter
edner, aber in der Politik kommt es nicht ſowohl

auf Beredtſamkeit, als auf richtiges Urtheil und auf
Erfolge an. Es iſt im Reichsintereſſe nicht ſowohl daran ge-
legen, daß der Kutſcher, der den Wagen der auswärtigen
Politik zu lenken hat, elegant fährt, ſondern daß er den Weg
enau kennt, wohin die Reiſe gehen ſoll. Daß Herr v. Marſhan dieſes Urtheil und dieſe Kenntniß beſeſſen können

wir nicht glauben, ſonſt würde er als auswärtiger Mintſter
B. nicht die Hand zur Vornahme von Aktionen gebotenob die dem allgemeinen Urtheile nach Deutſchland Schaden

ebracht haben wir nennen nur den e S mit
ngland und die Nichterneuerung des Neutralitätsabkommens

mit Rußland. Die Verkehrtheit dieſer Maßregeln hat er nicht
erkannt, denn ſonſt würde er doch wohl gewiſſenhaft genug geweſen ſein, lieber ſein Amt niederzulegen, als ſie verwirk hen

zu helfen. Dasſelbe gilt von einigen anderen Entſchließungen,
welche die deutſche Politik im Laufe der letzten Jahre auf aus
wärtigem Gebiete getroffen hat, die wir hier aber nicht näher
berühren wollen.

Daß ſein Verhalten in dieſen Angelegenheiten aber hin
rn hätte, ihn in die Poſition zu bringen, in der er ſich jetzt

efindet, wird kaum anzunehmen ſein. Es bedurfte dazu des
Niederbruches, den er mit ſeinem ganzen Syſtem und ſeiner
Anſchauungsweiſe durch die bekannte „Flucht in die Oeffent-
lichkeit“ erlitten hat. Als er ſie begann, wurde ihm und
das war ſchon ein ſehr übles Zeichen ſofort das größte
Lob und die wärmſte Anerkennung von den kleriko- demokratiſchen
und den ſozialiſtiſchen Blättern zu Theil. Nach der ganzen
Naturgeſchichte dieſer Parteien war niht anzunehmen, daß ihre
Parteinahme für Herrn v. Marſchall dem Gefühl entſpringe,
er habe dem Staate durch ſein Vorgehen einen guten Dienſt
geleiſtet. Man mochte zunächſt gehofft haben, daß Friedrichs
ruh durch die Ermittelungen des Prozeſſes kompromittirt
werde, in der Hauptſache aber wird das Verhalten jener
Preſſe den Zugeſtändniſſen zuzuſchreiben ſein, die Herr

v. Marſchall, entgegen der preußiſchen Miniſtertradition,
der demokratiſchen Anſchauung durch Herbeiführung
des Erſcheinens von Reichskanzler, Miniſter und
Botſchafter vor den gerichtlichen Schranken als Zeichen
gemacht hatte. Jedenfalls mußte die Zuſtimmung der ge-
nannten Preßorgane zu dem Verhalten des Herrn v. Marſchall
ſowohl die ſpezifiſch preußiſchen, wie die national patriotiſch ge
ſinnten Schichten der Bevölkerung auf's Neue und in ver
ſchärfter Weiſe mit den nämlichen Beſorgniſſen erfüllen, wie
dies ſchon früher der Umſtand gethan hatte, daß Herr
v. Marſchall, nicht minder wie Herr v. Boetticher, den Beifall
gerade derjenigen Parteien auf ſich zog, deren ehrlicher Wille,
die beſtehenden Zuſtände im deutſchen Reiche aufrecht zu er-
halten, i über allem Zweifel erhaben iſt. Es äußerten ſich
in dieſen Kundgebungen für Herrn v. Marſchall Tendenzen,
von denen man nicht annehmen konnte, daß ſie ſich für die
Befeſtigung und Entwickelung des deutſchen Reiches mit
r Spitze begeiſtern würden. Wennieſe Parteien auf den Kampf verzichteten, den ſie unter
Kaiſer Wilhelm I. ſtets gegen die Regierungspolitik geführt
ten ſo war das für jeden Deutſchen, der mit Vertrauen in die

ukunft blickte, ein beunruhigendes Symptom. Wenn
dieſe Parteien aber gar begannen, ſich beinahe enthuſiaſtiſch
für die Politik a etege wie ſie von Herrn v. Boetticher und
Herrn v. Marſchall geführt wurde, ſo konnte man auf Grund
der Vergangenheit dieſer Parteien daraus nicht folgern, daß ſie
ch patriotiſch reformirt hätten, ſondern daß nach ihrer Auf-
aſſung die Regierung jetzt, wenn nicht in ihrem eigenen Sinne

geführt werde, ſo doch ihrer Anſicht nach Ergebniſſe hervor
ringen werde, welche der Erreichung der Ziele der kleriko

demokratiſch ſozialiſtiſchen Richtung ziemlich nahe kämen, und daß
man mithin gar nichts Klügeres thun könne, als dieſe
gierung S im Ganzen wie im Einzelnen auf's Wärmſtezu unterſtützen. Sie un ſich Alle über die ſchwere
Schädigung, welche die Autorität und das Preſtige der Staats-
regierung durch das gerichtliche Verfahren in Moabit zweifellos
erleiden mußte, und ſie haben ſich leider darin nicht getäuſcht.

Herr von Marſchall hat durch ſein Vorgehen aber nicht
nur die Staatsautorität und die preußiſche Tradition im All-

meinen geſchädigt, ſondern auch ſich ſelbſt, ſein Urtheil undſeine Poſition als auswärtiger Miniſter. Erſtaunt hat man

fo nach Abſchluß des Tauſch gefragt vor wem iſt
enn eigentlich Herr von Marſchall geflohen, was waren das

für Jntriguen, deren er ſich als Miniſter nicht hätte er-
wehren können, ohne die Hilfe des Strafrichters anzurufen
Wo ſind denn die mächtigen Hintermänner, in deren Auftrag
Herr vonTauſch, wie dies Herr von Marſchall im Stillen angenommen
hatte, intriguirt haben mußte, um die „Flucht in die Oeffentlichkeit“
auch nur einigermaßen zu rechtfertigen Sie haben einfach nicht
exiſtirt und ebenſo wenig die Verſchwörungen, von denen Herr
v. Marſchall geglaubt hat, daß er ihnen zum Opfer fallen
ſollte. Herr v. Marſchall hat ſich eben ſchwer geirrt.
Es muß ihm zweifellos ein anderes Jagdergebniß vorgeſchwebthaben, als Lieſer kümmerliche Herr v. Tauſch mit Allem, was

er gethan hat und hätte thun können, und er iſt dieſem Jrrthum
um Opfer gefallen. Das von ihm betriebene Verfahren hat
ein anderes Ergebniß gehabt, als die Feſtſtellung, daß Herr

v. Marſchall ſich und vielleicht auch Andere getäuſcht
hat und ſich in ſeinem Bedürfniß nach Rechtfertigung und
perſönlicher Befriedigung weiter hat hinreißen laſſen,
als es mit ſeiner Stellung als Staatsminiſter und Träger

Roſenzeit.
Das iſt die Zeit der RoſenprachtS Herz, Gott wolle Dich hüten

Sie glänzen am Tag, durchglühen die Nacht,
Sie treiben, ſie knoſpen, ſie blühen mit Macht,
Die Knoſpen verdrängen die Blüthen.“

Die Farbenpracht ihrer Blüthe und der unvergleichliche Wohl
geruch, der ihr entſtrömt, haben die Roſe, die Blume des Sommers,
der Lebensfreude, der Schönheit und der Liebesluſt, zum Liebling
aller Nationen gemacht. Die Dichter aller Zeiten und Völker haben
ſie geprieſen und gefeiert. Schon vor 2500 Jahren gab ihr Sappho,
die lesbiſche Dichterin, den noch heute gültigen Ehrennamen der
„Königin der Blumen“. „Was könnte überhaupt ohne Roſen gethan
werden fragt Anakreon in einem ſeiner Gedichte, damit treffend
die bevorzugte Rolle kennzeichnend, welche die Roſe bei den Griechen
ſpielte. Plinius rühmte begeiſtert die Campaner und Präneſtiner
Roſen. Ein Blick in die lyriſchen und elegiſchen Dichter der Römer
belehrt, wie auch in Jtalien die Roſe überall in den Lebens- und
Liebesgenuß verflochten war. Der Tiſch der Schmauſenden war
anz unter Roſen verborgen, Liebende ruhten auf Roſen, der
oden wurde mit Roſen beſtreut, das Haupt der Tänzerin, der

Flötenſpielerin, des weinſchänkenden Knaben mit einem Roſenkranz
umwunden. Der Trinker bekränzte ſich ſelbſt und bekränzte den
Becher mit Roſen. Wie bei den Griechen und Römern wurde auch
bei den Deutſchen die Roſe das Sinnbild der Liebe und des
grabinns. „Weß v vor Minne brennt, der ſoll einen Kranz von

toſen tragen“, meint Tannhäuſer. Ein anderer Minneſänger ſingt:
„So oft ich meine Frau anſehe, iſt mir, wie Alles Roſen trage.“
Wie ſehr ÄAlt England der Roſe huldigte, zeigt Shakeſpeare,
der im Zaubergarten ſeiner Dichtung überall die Roſe blühen läßt.
In keines anderen Dichters Werken iſt die Königin der Blumen ſo
vielfach und beziehungsreich eingeflochten. Laertes im „Hamle:“
aßt alle Bewunderung vor Ophelia in die Worte zuſammen „O
daienroſe Ophelia, ſüßes Kind Aehnlich heißt es in „Ver-

lorene Liebesmüh“ von der Prinzeſſin „ſie blüht wie holde Roſen
auf im Mai“. Jm Thau gebadet iſt die Roſe am ſchönſten, daher
läßt Shakeſpeare in derſelben Dichtung den König ſagen

So lieblich küßt die Sonne nicht
Die Morgenperlen, die an e
Als Deiner Augen Strahl beim Morgenlicht
Der Zähren Nachtthau tilgt von meinen Wagen.

Dem Poeten geſellt ſich der Philoſoph bei „Die Frauen ſind
wie die Roſen, deren Blüthe in einer Stunde aufgeht und verglüht“
(„Was ihr wollt“). Das Welken iſt der Blumen Loos, doch beſſer,
ſie machen den Menſchen Freude, als daß ſie am Buſche verdorren

a, die gepflückte Ros' iſt irdiſcher beglückt,
ls die, am unberührten Dorne welkend,

Wächſt lebt und ſtirbt in heiliger Einſamkeit.
(„Sommernachtstraum.“)

Shakeſpeare zieht die Roſe auch beim Vergleiche mit kindlicher“
und männlicher Schönheit heran. Jn der rührenden Schilderung,
welche Tyrrel von den im Schlafe ermordeten Knaben Eduards
(„Richard 3.“) giebt, findet ſich die Stelle

So flochten ſie der eine um den andern
Die unſchuldvollen Alabaſterarme
Die Lippen küßten ſich vier Roſen gleich,
Die ſammetſchön an einem Zweige hangen.

Konſtanze in „König Johann“ apoſtrophirt ihren Sohn „Dich
chmückte die Natur mit Lilien und halberſchloſſenen Roſen“ und
ntonius läßt an Cäſar („Antonius und Kleovatra“) die Meldung

beſtellen „Sag' ihm, ihn ſchmücke noch der Jugend Roſe Darum
fordere Großes die Welt von ihm Jn „König Heinrich 6.“ finden
ſich zahlreiche Bemerkungen über die weiße und die rothe Roſe, in
deren Zeichen der unſelige Bruderzwiſt zwiſchen den Häuſern York
und Lancaſter ausgefochten wurde.

Auch in der Dichtung finden wir die Roſe vielgerühmt
und zu finnigen poetiſchen Bildern verwendet. Leſſing läßt in
„Emilia Galotti“ auf Odvardos Selbſtanklage „Vott, was hab' ich
gethan Emilia erwidern „Eine Roſe gebrochen, ehe der Sturm ſie
entblättert“ Goethe ſingt vom „Röslein auf der Heide“ und widmet
die R e „Dem lieblichen Mädchen, die als die herrljchſte ſich,
als die beſcheidenſte zeigt iller ſpricht von „himmliſchen Roſen“,
welche die Frauen ins irdiſche flehten und weben Uhland
meldet vom „Roſengarten“ eine wunderſame Mär Ernſt Schulze
giebt von der „bezauberten Roſe“ poetiſche Kunde Otto Rogquette

feiert „die Tage der Roſen, die blühende, goldene Zeit“, Hölderlin
richtet an die Roſe die philoſophiſche Betrachtung:

Ewig trägt im Mutterſchooße,
Süße Königin der Flur,
Dich und mich die ſtille, große,
Allbelebende Natur.
Röschen, unſer Schmuck veraltet,
Sturm entblättert Dich und mich,
Doch der ewige Keim entfaltet
Bald zu neuer Blüthe ſich.

Mirza Schaffy giebt die kluge Mahnung
Der Roſe ſüßer Duft genügt,
Man braucht ſie nicht zu brechen
Und wer ſich mit dem Duft begnügt,
Den wird ihr Dorn nicht ſtechen.

Und Ferdinand Stolle definirt den höchſten Reiz der Roſe:
Um alle Zauber zu vollenden,

Ward ihr auf roſige Stirn geküßt
Das holde, reizende Geheimniß
Daß ſie nicht weiß, wie ſchön ſie iſt

Die operative Behandlung hochgradiger Kurzſichtigkeit.
Seit einer Reihe von Jahren geht das Streben hervorragender

Augenärzte dahin, die verbreitetſte Erkrankung unſeres Sehorgans,
die Kurzſichtigkeit, auf operativem Wege zu beſſern oder zu
heilen. Gerade die vorgeſchrittenſten Fälle der Kurzſichtigkeit machen
leider vielfach den Gebrauch korrigirender Gläſer unmöglich, weil dieſe
bei ihrer Stärke die Netzhautbilder derartig verkleinern, daß ſie bei
der ohnehin vorhandenen Herabſetzung der Sehſchärfe von den be-
klagenswerthen Patienten nicht vertragen werden.

Meiſt handelt es ſich hier um eine Form
ſichtigkeit, oder dieſelbe iſt, unabhängig von jeder Arbeit,
ganz jugendlichem Alter entſtanden, ſchreitet dauernd fort,
ſchnell ſehr hohe Grade und führt zu ſchweren Erkrankungen der
Netzhaut, des Augeninnern 2c. Weniger traurig liegen die

Verhältniſſe in jenen Fällen, welche auf allzu anhallkende
Nahearbeit während der Entwickelungszeit zurückzuführen ſind. Dieſe
iemlich allzemein als Schul oder Arbeitskurzſichtigkeit bezeichnete

Form erreicht meiſt nur niedrige oder mittlere Grade, pflegt nach
Abſchluß der körperlichen Entwickelung ſtillzuſtehen und giebt ver-

angeborener Kurz-
ſchon in

erreicht

hältnißmäßig ſelten zu Erkrankungen des Augeninneren Veranlaſſung.



des ſtaatlichen Anſehens vereinbar war.

ſo färbt das immer auf ſein Amt und auf die

nichts Anderes iſt, als
tritt aus dem Dienſte.

Deutſches Reich.
Zur Miniſterkriſe wird der „M. Ztg.“ aus Berlin

gemeldet: Jn dem Augenblicke wo die Konferenzen in
Kiel ihren Anfang nehmen, wird mitgetheilt, daß Herr
v. Boetticher nunmehr ſein Entlaſſungsgeſuch
eingereicht habe. Die Gewißheit, daß ein ſolcher Schritt
u erwarten ſei, hat bekanntlich die aufgerollt,
ie Preſſe und Parlament in den letzten Wochen beſchäftigt

haben, und es bleibt nun abzuwarten, ob die vollendete That
ſache nicht doch zu einer raſchen Entſcheidung
zwingt. An ſi ſollte es ſchon unwahrſcheinlich erſcheinen, daß für eine Reihe der wuichtigſten
Staatsämter und Miniſterien die Aufſtellung des Etats und
die Vorbereitung der geſetzgeberiſchen Vorlagen für die nächſten
parlamentariſchen Tagungen anderen Perſonen, als denen, die
ſie ſpäter auch vor den Parlamenten zu vertreten haben, über
laſſen bleiben dürfe. Was Herrn v. Bülow betrifft, ſo hören
wir zuverläſſig, daß deſſen Berufung lediglich das Aus
wärtige Amt betrifft. Die Andeutung, als ob er gar als
Erſatzmann des Fürſten Hohenlohe ins Auge gefaßt ſei, iſt
unzutreffend. Auch die Reiſe des Botſchafters Grafen
Philipp Eulenburg hat mit den Kriſengeſchichten nichts
zu thun. Er folgt, wie ſchon gemeldet iſt, einer Einladung desKaiſers zur Theilnahme an der Nordlandreiſe nicht in ſeiner

offiziellen Eigenſchaft oder als Vertreter des Auswärtigen
Amtes, ſondern als Gaſt. Für die Vermittelung zwiſchen
dem Auswärtigen Amte und dem Kaiſer und für den Vortrag
über die Sachen, die dem Kaiſer auch auf der Reiſe zur Er
ledigung nachgeſandt werden, iſt Herr v. Kiderlen-
Wäch ter beſtellt worden.

Die „offiziöſen Quellen“ eines Berliner Tageblatts oder
Wie man Generalpoſtmeiſter wird. Zu der ſenſationellen Nachricht
von der bevorſtehenden Ernennung eines
Generals a. D. zum Nachfolger Stephan's können wir
folgenden authentiſchen Bericht bringen, deſſen köſtlicher Jnhalt hoffent-
lich nicht verfehlen wird, die Lachmuskeln unſerer Leſer in ge
bührende Bewegung zu ſetzen. Es war in Karlsbad. Ein auch
als Reichstagsabgeordneter und Vorſtandsmitglied einer geſchäftlichen
Vereinigung von Offizieren bekannter General a. D. hatte ſich, wie
gewöhnlich, eingefunden, um ſeine Frühjahrskur zu gebrauchen. Ein
Stamm alter Vekannter hatte ſich wieder vereinigt und froh, die
Sorgen des Geſchäftes los zu ſein tranken die Herren Morgens
ihren Mühlbrunnen oder Sprudel und aßen ihr kurgemäßes Mittags
mahl in den prächtigen Räumen des bekannten großen Karlsbader
Kaffee und Mittagslokales am Ende der alten Wieſe. Munter wechſelten
die Reden, glaubte man ſich doch hier, fern von dem Foyer des
Reichstags, ſicher vor allen Lauſchern. Aber plötzlich ſtocke das Ge
ſpräch. Einer der Theilnehmer der vergnügten Tafelrunde hatte an

einem Nachbartiſche einen Herrn bemerkt, der eifrig die
Ohren ſpitzte und fich Notizen machte. Er glaubte in dieſem
Herrn einen Berichterſtatter desjenigen Berliner Blattes zu er-
kennen, welches ſich ebenſo durch die Schnelligkeit und Unrichtigkeit
ſeiner Mittheilungen, wie durch die Sicherheit ſeines Chefredakteurs
in der Abgabe von ehrenwörtlichen und eidlichen Verſicherungen aus

zeichnet. Die Berichterſtatter dieſes Blattes haben mit den Teckeln
außer den krummen Beinen in der Regel noch das gemein, daß ſie,
wenn ſie aus einem Gebäude, z. B. in der Wilhelmſtraße, vorn
herausgeworfen werden, durch die Hinterthüre wieder hineinkommen

Wenn
ſich ein Miniſter perſönlich einem ſo eklatanten Fiasko ausſetzt,
wie es Herr v. Marſchall ſich im Prozeß Tauſch h

aatliche
Autorität nachtheilig ab. Miniſter, die ſich und ihr Urtheil
in dieſer Weiſe blosgeſtellt haben, ſind nicht mehr geeignet,
ihr Amt weiter zu verwalten, namentlich nicht, wenn ſie aus
wärtige Miniſter ſind, die ihre Autorität dem Auslande gegen-
über zu wahren haben, und wir können mithin, ganz frei von

erſönlicher Rancüne, im Jntereſſe des Reiches nur wünſchen,ba der Urlaub, den Her Herr v. Marſchall angetreten hat,
ie Einleitung zu ſeinem gänzlichen Rück

Als Nachbarn der vergnügten Mittagsgeſellſchaft ſind ſie aber
höchſt unangenehm. Denn fie verwerthen jedes Wort, was
ſie hören, für ihr Blatt, zuweilen auch manches, was ſie
nicht hören. Was Wunder, wenn die luſtige Geſellſchaft beſchloß,
dieſem Herrn einen Streich zu ſpielen. „Nun, wie ſteht es denn,
lieber General, mit Jhrer Ernennung zum Generalpoſtmeiſter ſagte
mit verſtändnißvollem Augenblinzeln ein Freund zum General. Dieſer
ſteckte ein geheimnißvolles Geſicht auf: „Jch weiß nicht,
ob ich reden darf“ „Oh, wir wiſſen hier ſchon alle davon“, rief
der Chor. „Nun denn, feſt abgemacht iſt die Sache noch nicht,
aber wenn der Befehl an mich ergeht, kann ich mich als alter Soldat
dem nicht entziehen.“ Das iſt die wahrhaftige Geſchichte von der
angeblichen Ernennung eines Generalpoſtmeiſters!

Jn den Erörterungen über die gegenwärtige Regierungs
kriſis iſt auch die Frage berührt worden, ob ein Stellvertreter
des Reichskanzlers mit Erfolg wirken könnte, wenn er kein
Reichsreſſort verwaltet. Jm neueſten Bande des „Bismarck-
W ndet ſich eine hierauf bezügliche Bemerkung des
verſtorbenen Fürſten Otto Stolberg aus der Zeit, als
derſelbe Stellvertreter des Reichskanzlers ohne Reſſort war. Er
hatte im September 1880 den Wunſch, überhaupt aus dem Dienſte
auszuſcheiden, und theilte dies dem Fürſten Bismarck in einem
längeren Schreiben mit; auf den Wunſch des Kanzlers verzichtet er da
mals auf den Rücktritt, der übrigens bald nachher, im Frühjahr
1881, doch erfolgte. Jn dem Schreiben des Grafen Stolberg
an den Fürſten Bismarck aus dem September 1880 heißt es

„Jch erlaube mir nur daran ergebenſt zu erinnern, wie ich
Ew. Durchlaucht ſchon früher d daß nach meiner Erfahrung
die allgemeine Stellvertretung des Reichekanzlers zweckmäßigerweiſe
dem Vorſtande eines oberſten Reichsamtes zu übertragen ſein
würde, welcher durch ſein Amt in die Lage geſetzt iſt, die allgemeine
Reichspolitik fortgeſetzt im m zu überſehen.“

Bekanntlich iſt ſpäter ſo verfahren worden, indem dem
Staatsſekretär des Jnnern, Herrn von
die gemeine Stellvertretung des Reichskanzlers übertragen
wurde.

Die in letzter Zeit innerhalb der Centrumskreiſe lebhaft
erörterte Frage, ob die bayeriſchen Mitglieder der Reichs

des Centrums ſich von der letzteren trennen
und eine 5 ondere Gruppe bilden ſollen, iſt in einer
dazu einberufenen Verſammlung verneinend beantwortet
worden. Wie auf dem Feſteſſen, das am Donnerstag Abend
von der Fraktion des Abgeordnetenhauſes veranſtaltet worden
war, mitgetheilt wurde, haben die Bayern beſchloſſen, eine
entſprechende Erklärung in den nächſten Tagen in allen Partei
blättern zu erlaſſen.

Zu dem von uns erwähnten offenen Schreiben der
Profeſſoren Schmoller, Wagner und Delbrück gegen die
d Pur v. Stumm im Herrenhauſe gehaltene Rede bemerkt
ie „Poſt“:„Die genannten drei Profeſſoren üben nur ihr gutes Recht,

wenn ſie ſich der wuchtigen Angriffe des Frhrn. v. Stumm zu er-
wehren ſuchen. Eine andere Frage aber iſt es, ob der Verſuch als gelungen
8 bezeichnen iſt. Er gründet ſich im Weſentlichen auf die

ehauptung, daß das thatſächliche Material, auf das Freiherr
v. Stumm ſich geſtützt habe, theils unhaltbar, theils einſeitig auf
gefaßt geweſen ſei. Allein bei näherer BDetrachtung wird man
finden, daß die von Freiherrn von Stumm gemachten thatſächlichen
Angaben nur in einigen unweſentlichen Aeußerlichkeiten bemängelt
werden konnten und daß die „einſeitige“ Auffaſſung diejenige z
faſſung iſt, zu welcher der unbefangene Leſer und Zuhörer not
wendig gelangen mußte.“

Für die durch den Tod des konſervativen Landtagsabge
ordneten v. Elbe-Karnitz im ſechſten Stettiner Wahlkreiſe
(Greifenberg-Kammin) nothwendig gewordene Erſatz
wahl iſt von der konſervativen Partei der Reichstagsabgeordnete
v. NormannBarkow aufgeſtellt worden. Seine Wahl iſt
wie man uns von dort ſchreibt geſichert.

Unter den Hafenarbeitern Hamburgs iſt neuerdings wieder
eine Lohnbewegung bemerkbar. Während der Ausſchuß der Quai-
arbeiter die von der Verwaltung vorgeſchlagene Abänderung des
Lohnterifs annahm, beſchloß eine Verſammlung der Schauerleute
gegenüber einer von der Direktion der PacketfahrtAktien Geſellſchaft
angebotenen Lohnänverung, wonach feſtangeſtellte Schauerleute einen
feſten Wochenlohn erhalten ſollen, die Einſetzung einer Kommiſſion
zwecks Unterhandlung über die beabſichtigte Handhabung der Lohn
änderung. Nach eingegangenem Berichte wird die Verſammlung
weiter beſchließen.

Boetticher,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck anſerer Original Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

d. Schkenditz, 27. Juni. (Selbſt mord.) Die hinterlaſſene
Wittwe des Handarbeiters Schröder a Dietrich machte ihrem
Leben durch Erhängen in der Küche ihrer Wohnung ein gewalt-
ſames Ende. Die faſt 72 Jahre alte Frau war kränklich und hat
die That in einem Anfalle von Schwermuth begangen

g. Merſeburg, 27. Juni. (Die Kreisblattdruckerei)
hierſelbſt iſt käuflich in den Beſitz des Herrn Redakteurs Heine,

bisher am Generalanzeiger zu Halle beſchäftigt, übergegangen.
Weißenfels, 27. Juni. (Jum Streik im Weißen

fels-Zeitzer Kohlenrevier.) Jn den Ausſtand getreten
d bis jetzt die Belegſchaften von 24 Gruben. In den nächſten

agen wird die Bildung einer Einigungskommiſſion ſtattfinden.
Landrath v. Richter aus Weißenfels hat den Vorſitz in dieſer über
nommen.

Sangerhauſen, 26. Juni. (Gewitter.) Geſtern Nach
mittag gegen 3 Uhr zog über unſere Stadt ein kurzes, aber heftiges
Gewitter, Auf ſeinem Acker wurde der Oekonom Franke vom
Blitz getroffen und betäubt, während ſeine beiden Pferde eben
falls getroffen und ſofort getödtet wurden.

d Sangerhanſen, 27. Juni. (Neues vom Paſtor
Kötzſchke.) Wie bekannt wird, giebt Paſtor Kötzſchke zu Sanger-bohe ſein Amt als Geiſtlicher auf und geht unter die Zeitungs-
ſchreiber. Er will ſich an einem der national-ſozialen Blättchen als
Redakteur anſtellen laſſen.

e Wefſznig (Belgern), 27. Juni. (Kirchengeſchenk)
Unſere Pfarrkirche hat in dieſen Tagen durch die Gutsherrſchaft
hierſelbſt (Familie von Hauſen) eine prachtvolle Altar ſowie

koſtbare Kanzel- und Taufſteinbekleidung zum Geſchenk
erhalten.

Erfurt, 26. Juni. (Die Stadt ohne Waſſer.) Wäh-
rend eines Gewitters wurde geſtern das Hauptrohr der ſtädtiſchen
Waſſerleitung durch den Blitz zertrümmert. Die Stadt iſt in
infolge dieſes Unfalles ohne Waſſer.

8 Erfurt, 27. Juni. (Die große Glocke) auf dem hieſigen
Dom, die durch ihren vollen Ton (ContraP) berühmte „Glorioſa“,
wird nun aus ihrer 400jährigen Lage gebracht werden. Der Glocken
kranz iſt nämlich „ausgeläutet“, d. h. die vom Klöppel getroffenen
Stellen des Metalles ſind dünner geworden, ſo daß die Gefahr des
Zerſpringens der Glocke näher gerückt erſcheint. Die „Glorioſa“
wird deshalb um etwa 90 Grad gedreht werden, ſo daß der mehrere
Centner ſchwere Klöppel ganz friſche Stellen des Kranzes berührt.

-tz Worbis, 27. Juni. (Nach dem Verwaltungsbericht
der Kreisſparkaſſe in Worbis) betrugen die mit 3 Proz.
verzinſten Einlagen Ende 1896 3 452 727,23 Mk. auf 5479 Spar
kaſſenbücher. Der Reſervefonds ſtellte ſich Ende 1896 auf
145 685,27 Mk.

d. Magdeburg, 27. Juni. (Jubiläum.) Unſer Zweiter
Bürgermeiſter Oskar Fiſcher begeht heute die Feier des Jahres
tages, e dem er vor 25 Jahren in den Dienſt unſerer Stadk ge-
treten iſt.

Barby, 26. Juni. (Ueber das Jubiläum des
Herrn Amtsrath v. Dietze) liegen noch folgende ausführliche
Meldungen vor Herr Amtsrath Adolf v. Dietze beging, wie ſchon
mitgetheilt, am Donnerstag in feierlicher Weiſe die Wiederkehr des
Tages, an dem er vor 50 Jahren die Domäne Barby als Pächter
übernommen hatte. Gegen Mittag traf der Land wirthſchafts

miniſter von n in Barby ein, derim Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers unter herzlichſten Glück-
wünſchen dem Jubilar den Stern zum KronenOrden zweiter Klaſſe
überreichte. Etwa 11 Uhr begann im Speiſeſaale, deſſen Tafel mit
den verſchiedenfarbigſten Roſen geſchmückt war, das Frühmahl, an
dem eiwa 30 Perſonen theilnahmen. Den erſten Trinkſpruch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer brachte der Jubilar
aus. Begeiſterten Widerhall fand dieſer bei ſämmtlichen
Tiſchgäſten. Auf das fernere Wohl des Jubilars und ſeiner Frau
Gemahlin trank Miniſter Frhr. v. Hammerſtein. Den Dank hierfür
ſtattete danach Herr v. Dietze ab, indem er auf den Herrn Miniſter
toaſtete. Ein ferneres Hoch, ausgebracht vom Miniſter v. Hammer-
ſtein, galt dem Fürſten v. Bismarck als Freund des Dietzeſchen
Hauſes. Herr Landrath Pape feierte in ſeiner Anſprache die Familie
Dietze. Während der Feſttafel lief das im Wortlaut bereits mit
getheilte Telegramm des Kaiſers ein. Fürſt Bismarck depeſchirte
„Friedrichsruh, 24. Juni. Jch bitte Sie, verehrter Freund, bei
Jhrem heutigen Rückblick auf 50 Jahre ehrenvoller und erfolgreiche
Thätigkeit meinen herzlichſten Glückwunſch und meinen Dank
für Jhr unwandelbares Wohlwollen entgegenzunehmen. von
Bismarck.“ Auch bei dem Mittagsmahl galt der erſte Trink-
ſpruch, ausgebracht vom Hausherrn, dem Kaiſer. Ein dreimaliges
kräftiges Hurrah ſeitens der Tiſchgäſte beantwortete das Gehörte
Bürgermeiſter Boye und Regierungspräſident v. Arnſtedt feierten den
Amtsrath von Dietze, Oberkonſiſtorialrath Schott die Familie. Herrn
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Dieſe Kurzſichtigkeit läßt ſich durch geeignete hygieniſche Maßregeln
erfreulicherweiſe in Schranken halten die durch ſie bedingte Seh-
ſtörung kann durch paſſende Concavgläſer beſeitigt werden, eine Be
ſchränkung der Erwerbsfähigkeit wird nur ausnahmsweiſe durch ſie
herbeigeführt. Alles das fällt fort bei jener erſt beſchriebenen Form
angeborener oder früh erworbener, ſtetig fortſchreitender Kurzſichtigkeit.
Hier ſteht der Patient leider bald genug vor der völligen Erwerbs-
unfähigkeit, und die Gefahr, die edle Himmelsgabe ganz einzubüßen,
ſchwebt wie ein Damoklesſchwert über ſeinem Haupte.

Und doch iſt es gerade dieſe ſchwere Form, welche als heil bar
gelten darf. Eine hochintereſſante Arbeit des Hallenſer Augen
arztes Prof. v. Hippel in der neueſten Nummer der „Deutſch.
mediz. Wochenſchr.“ berichtet über die erfreulichen, zum Theil geradezu
glänzenden Erfolge, welche von ihm im Laufe der letzten vier Jahre
an 114 Patienten mit hochgradiger Kurzſichtigkeit erzielt worden
ſind. Das Beſtreben, bei einer ſolchen durch Augengläſer nicht mehr
ausgleichbaren Kurzſichtigkeit auf operativem Wege eine Beſſerung
des Sehvermögens zu erzielen, reicht bis in das vorige Jahrhundert
zurück. Erſt durch die günſtigen Erfolge Fukala's in den Jahren
1889.90 iſt indeſſen die Aufmerkſamkeit auf dieſe praktiſch ſo außer
ordentlich wichtige Frage gelenkt worden. Und jetzt erſt trat deutlich
zu Tage, wie häufig dieſe Fälle hochgradiger Kurzſichtigung in allen
Schichten unſerer Bevölkerung vorkommen, jetzt, nachdem die Kunde
ron der Heilbarleit des Leidens von den erfolgreich Operirien in
immer weitere Volkskreiſe getragen worden war.

Nach den bisherigen Erfahrungen beſteht die zweckmäßigſte
Methode zur Heilung drr Krankheit in der Beſeitigung der
Linſe, eine Operation, die Profeſſor v. Hippel nach einer eigenen
Methode vornimmt. Er hat die Operation in allen Altersklaſſen
ausgeführt, dreimal ſogar bei Patienten zwiſchen 60 und 70 Jahren,
immer aber nur, wenn ein Ausgleich der Sehſtörung oder eine für
die Arbeitsbedürfniſſe ausreichende Herabminderung derſelben nicht
mehr möglich war. Bei hochgradiger Kurzſichtigkeit auf beiden Augen
wurden die Operationen doppelſeitig vorgenommen. Entzündliche
Veränderungen der Augenhäute 2c. bilden nach Hippel's Erfahrungen
keinen HKinderungsgrund.

Das wichtigſte Bedenken, welches die Gegner der Operation er
heben, iſt die Sorge vor dem Eintritt einer Netzhautablöſung die
disher vorliegenden Beobachtungen laſſen dieſelbe aber nur wenig be
rechtigt erſcheinen, denn ein Theil der hochgradig kurzſichtigen
Augen erblindet das iſt eine bekannte Thatſache auch
ohne jeden operativen Eingriff früher oder ſpäter an
Netzhautablöſung. Die letztere dürfte nach Hippel's Anſicht
nur dann mit der Operation in Zuſammenhang gebracht
werden, wenn ſie im unmittelbaren Anſchluß an ſie oder während der
Heilungsperiode eintritt. Das ſoll aber kaum jemals der Fall ſein.
Auch der mit Entfernung der Linſe verbundene Verluſt der ſoge-
nannten Accommodation, welche bekanntlich das Sehen in der Tahe
regulirt, fällt bei hochgradig Kurzüchtigen nicht ins Gervicht, weil
dieſe ihre Accommodauion ſowieſo nicht verwerthen.

Die durch die Operation erzielte Sehſchärfe übertriſſt, falls nicht

erhebliche krankhafte Veränderungen im Sehnervenbezirk ſelbſt be
ſtehen, die urſprünglich vorhandene ſtets ganz bedeutend. Vielfach
ſteigt ſie erſt langſam und allmählich, ſodaß mitunter ein Jahr und
darüber hingeht, ehe ſie ihre volle Höhe erreicht hat. Möglich, daß
es ſich nach Beſeitigung der Linſe um eine Beſſerung der Netzhaut
funktion überhaupt handelt.

Es unterliegt alſo keinem Zweifel, daß die Operation der hoch
radigen Kurzſichtigkeit verhältnißmäßig ungefährlich und für dieKaherten von größtem Nutzen iſt. Sie hat nach Hippel's aus-

gedehnten Erfahrungen aber auch noch den ſchätzenswerthen Vortheil,
daß ſie das r der Kurzſichtigkeit verhindert oder doch
weſentlich aufhält und den Eintritt oder die weitere Ausbreitung ent
zündlicher Veränderungen der Aderhaut mehrfach zu verhüten
vermag.

Die bedeutſamen Mittheilungen des Hallenſer Augenarztes,
welchen ſich andere ähnliche an die Seite ſtellen, werden ganz gewiß
in Aerzte- und Laienkreiſen gebührende Beachtung finden und der
troſtreichen Ueberzeugung Eingang verſchaffen, daß die operative Be
ſeitigung der hochgradigen Kurzſichtigkeit einen überaus erfreulichen
Fortſchritt der modernen Heilkunſt darſtellt, der von den dankbaren
Kranken voll gewürdigt wird.

Ueber jugendliche Ehen in New-York
wird dem „B. T.“ geſchrieben Jn unſerer Nachbarſtadt Brooklyn,
die ja von Neujahr ab einen Theil New-Yorks bilden wird, bot
den Neugierigen vor einigen Tagen ein intereſſantes kleines Bild.
Vor dem Richter erſchien ein 16jähriger Junge aus dem Vororte
Canarſie, um ſeine Schwiegermutter und deren Vater zu verklagen,
weil die e ihn durchgeprügelt hatten. Unter ſtrömenden Thränen
erzählte der jugendliche Ehemann, daß ſeine 14 Jahre alte Gattin
die Gewohnheit habe, ſeine Kleider anzuziehen und dann in dieſem
Koſtüm die anderen Jungen der Nachbarſchaft durch ausgelaſſene
Tänze zu unterhalten. Hiergegen habe er heftig proteſtirt; da aber
wären dem verheiratheten Kinde Mutter und Großvater zu Hilfe ge
kommen und hätten dem Gatten durch eine Tracht Prügel bewieſen, daß er

ar nichts zu ſagen habe. Als die Verhandlung ſo weit gediehen war, er
chien auch das junge Wejibchen und gab die Erklärung ab, ſie könne in

dem, was ſie gethan habe, durchaus kein Unrecht ſehen und ſie ſeija doch auch nur ein „Schulmädchen“. Das aber rührte ihren
Gemahl ſo, daß er ſeine Klage gegen die Schwiegermutter und den
Großvater zurückzog. Kaum hatte ſich die Thür hinter dieſem be
merkenswerthen Ehepaare geſchloſſen, als eine dreizehnjährige Schöneaus Canarfie eintrat und von dem Richter einen Huftbeſeh egen

ihren Gatten verlangte, indem ſie erklärte, er ſei beinahe 18 Jahre
alt und weigere ſich, für ihren Unterhalt zu ſorgen. Sie erhielt das
gewünſchte Dokument und ging befriedigt von dannen. Der Richter
aber ſetzte nachher den Reportern auseinander, daß ſolche Fälle für
ihn leider nichts Ungewöhnliches wären in Canarſie z Umgegend
verheiratheten ſich oft Kinder im Alter von 14 und 16 Jahren, und
er werde von dieſen fortwährend mit Klagen aller Art
überlaufen. Ein anderes grelles Streiflicht auf das amerikaniſche

Eherecht wirft eine Heirathsanzeige, die letzthin in verſchiedene
Zeitungen ſtand. romantiſche Geſchichte liegt ihr zu Grunde: Ein
gewiſſer Sam. H. Andrews, ſtädtiſcher Beamter, ließ ſich kürzlich von
ſeiner noch ſehr jungen Frau Minnie wegen ehelicher Untreue mi
dem nächſten Nachbar des Paares, einem Miſter Thompſon, der
übrigens noch keinen Bart aufzuweiſen hat, ſcheiden. In dem Ur-
theil ward der ſchuldigen Frau als Strafe die Wiederverheirathung
verboten. Die geſchiedene Mrs. Andrews ging aber einfach mit
ihrem Liebhaber nach dem im Staate New-Yerſey gelegenen Hoboken,
wo ſie von einem Geiſtlichen, ohne daß ein Hahn darnach gekräht
hätte, als Mann und Frau getraut wurden, und nun wohnen die
Neuvermählten wieder ganz fidel in Mr. Thompſon's Hauſe, als
nächſte Nachbarn des von beiden betrogenen Mr. Andrews. Das
Alles iſt freilich ein Hohn auf das Geſetz und Recht, aber die Ge
richte ſind machtlos, dagegen einzuſchreiten ihr 4 Urtheil
wird mit Füßen getreten, aber nicht im Staate Nework, ſondern
drüben in NewJerſey, und ſo weit reicht der Arm unſerer Juſtiz
nicht. Aber, ſo wird man vielleicht einwenden, die Miſſethäter be
finden ſich jezt doch wieder unter der Jurisdiktion der Neworker
Gerichte! Allerdings, ſie haben jedoch nicht in NewHork gegen ein
Verbot des Richters geſündigt. Die Reform des amerikaniſchen
Eherechtes ſteht noch in ſehr weitem Felde! Ebenſo wie die Zahl
der Scheidungsprozeſſe nimmt die der Klagen wegen „Bruch des
Eheverſprechens“ mit jedem Monat gewaltig zu. Ein ſolcher Fall,
der in letzter Woche hier vorlag, ſei beſonders erwähnt, und zwar
wegen der Entſcheidungsgründe. Der minderjährige Joſeph Skiance
war auf Veranlaſſung der vierundzwanzigjährigen Antonia Benedick
verhaftet worden, und der Oberrichter Me. Adam ſprach der
Klägerin ſechs Cents zu, um Skiance zu verhindern, eine Klage
wegen ungerechtfertigter Einſperrung anzuſtrengen. Dann aber hielt
er an die Klägerin folgende beherzigenswerthe Anſprache: „An
einem jeden Tage während dieſes Gerichtstermins hat mir wenigſtens
ein ſolcher Fall vorgelegen. Jch bin erſtaunt darüber, daß
bübſche junge Damen den Verſuch machen, kaum dem Knaben
alter erwachſene Burſchen zur Heirath zu zwingen, die nicht
im Stande ſind, ſich ſelbſt zu ernähren und die weit hinter
den heirathsluſtigen Mädchen zurückſtehen. Solche Heirathen
ſollten nicht erzwungen werden, und Damen im heirathsfähigen Alter
ſollten lieber die Aufmerkſamkeit von Männern als von Jungen ent
gegennehmen. So lange ſie dies nicht thun, können ſie, wenigſtens
in dieſem Gerichte, auf keinen Schutz rechnen.“ Ob dieſe weiſen
Worte des verſtändigen Richters auf unſere heirathsfähigen jungen
Damen Eindruck machen und ſie zur Aenderung ihrer Taktik ver

anlaſſen werden Wohl kaum! Die naturgemäße Wechſelwirkung
von erzwungenen Heirathen und Scheidungsvprozeſſen wird nach wie
vor beſtehen bleiben, bis ſich einmal unſere Geſetzgeber dazu ent
ſchließen, auch Geſetze zum Schutze der von heirathstollen Mädche
verfolgten Männer zu erlaſſen. Bis dahin aber wird noch v
Waſſer den Hudſon hinab ins Meer fließen!

verurſ

zwein
ein B



g.
Quelen-

nterlaſſene

chte ihrem

in gewalt-
h und hat

uckerei
Hein

en.

eißen-
getreten

n nächſten
ſtattfinden.

eſer über

ern Nach
r heftiges

nke vom
ferde eben

Paſtor
Sanger

Zeitungs
ttchen als

eſchenk,)
sherrſchaft

tar ſowie
Geſchenk

ſtädtiſchen
tadt iſt in

m hieſigen
Glorioſa“,
er Glocken-
getroffenen
befahr des
„Glorioſa“
er mehrere
berührt.

gsbericht
it 3 Proz.
179 Spar
896 auf

Zweiter
Jahres

tadt ge

m des
isführliche
wie ſchon
rkehr des
ls Pächter

ſchaf t 8
ein, der

en Glück-
iter Klaſſe
Tafel mit
hmahl, an
Trinkſpruch

Jubilar
immtlichen
iner Frau
nk hierfür
a Miniſter
Hammer-

Dietzeſchen

ie Familie
ereits mit-
)epeſchirte:

eund, bei
folgreicher

en Dank
en. von
ſte Trink-
reimaliges

Gehörte,
eierten den

lie. Herrn

ſchiedenen
unde: Ein
irzlich von
treue mit
pſon, der

dem Ur-
jeirathung
ifach mit
Hoboken,
h gekräht
ohnen die
auſe, als
vs. Das

die Ge
es Urtheil
ſondern
rer Juſtiz
thäter be-

worker
gegen ein
ikaniſchen
die Zahl

Zruch des
her Fall,
ind zwar
Skiance
Benedick

prach der
ne Klage
ber hielt

„An
enigſtens

er, da
Knaben-
ie nicht
it hinter
deirathen
gen Alter
gen ent
enigſtens

weiſen
n jungen
itik ver
lwirkung
nach wie
azu en
Mädche
och vi

Amlsrath von Dietzes Worte galten der Stadt Barby. Gleichzeitig
ward vom Jubilar verkündet, daß er zur Erinnerung an den Feſſ
tag für ſeine Arbeiter eine milde Stiftung errichten würde.
Nach Beendigung der Tafel trug die Rebling'ſche Liedertafel unter
Leitung ihres Dirigenten, des Organiſten R. Schramm, drei Lieder
im Vorflur vor „Gott grüße dich“ von Abt, „Wer iſt der Mann“
von Dürrner und Der liebe Herrgott breitet heut“ von Mühling.
Auch dieſe Aufmerkſamkeit wurde ſeitens des Jubilars und der
übrigen Tiſchgäſte mit Dankesbezeugungen angenommen. Mit den
Abendzügen verließen viele der Geladenen das ggſtliche Haus.

Staßfurt, 27. Juni. (Staßfurt wird Großſtadt.)
Demnächſt wird es ein ſtändiges Stadltheater beherbergen. Der be
kannte Theaterdirektor Guſtav Michels hat das Hotel „zum goldenen
Löwen“ hier gepachtet und hat die Abſicht, in den beſtehenden Räumen
ein bleibendes kleines Stadttheater zu gründen und bei wechſelndem
Repertoir von Luſt, Schauſpiel, Poſſe, Operette und auch Spiel
Oper die Winter-Saiſon vom 1. Oktober bis Oſtern auszudehnen.

o Aus der Provinz Sachſen, 26. Juni. (Kollekten
erträge.) Die für das „Kaiſer Friedrich Siechenhaus“ in
Wittenberg veranſtaltete Hauskollekte hat ein Ergebniß
von 13 912 Mk. gehabt, während die Kirchengemeinde für das „Paul
Gerhardt. Stift“ die Summe von 494 Mk. ergab. Für die „Roth
ſtände der evangeliſchen Landeskirche wurden in der Kirchen
und Hauskollekte 31611 Mk. geſammelt, während die
Kirchenkollekte für das „Melanchthon Gedenkwerk“ die
Summe von 4459 Mk. ergab.

k. Gera, 27. Juni. (Verkauf nach Gewicht. Ge.ſchäftsbericht der elektriſchen Bahn. Ertrunken
Große Gewitterſchäden. Ein müder Kämpfer.)

Der Stadtrath gedenkt eine Polizeiverordnung zu erlaſſen, nach der
in Zukunft der Verkauf von friſchem Obſt und Gemüſe
nur noch nach Gewicht oder Zahl erfolgen darf. Nach dem Ge
ſchäftsbericht der Geraer Straßenbahn-Aktiengeſell-
ſchaft auf das vorige Jahr (5. Geſchäftsjahr) wurden ins
geſammt 1350 284 Perſonen befördert. Die Einnahmen
betrugen 125 115 Mk. 25 Pfg., die Ausgaben 112 461 Mk. 80 Pfg.
Die Vermögensbilanz weiſt die Summe 2217452 Mk. 99 Pfg.
auf, die Gewinn und Verluſtrechnung ſchließt ab mit 232 163,61 M.
Der Reingewinn beziffert ſich auf 38 888,99 Mk. Beim Baden in
der Elſter ertrank im Untermhaus ein 13 jähriger Knabe. Das
Gewitter am Freitag Nachmittag trat in hieſiger Gegend theilweiſe
recht ſchwer auf. Jn der Köſtritzer Umgebung fielen Hagelkörner,
die in den Kirſchplantagen, Roſengärten und Feldern großen Schaden
verurſachte. Jn Langenberg ſchlug der Blitzzweimal in Häuſer. Fn dem einen Falle entſtand
ein Brand, der jedoch ſchnell gelöſcht werden konnte. In Klein
„aar a fuhr der elektriſche Funke in einen Stall und tödtete eine
Kuh. Einige Kilometer ſüdöſtlich von unſerer Stadt ging eine Art
Wolkenbruch nieder. Herr Bürgermeiſter Wendler in
der in den letzten Jahren ſo manchen harten Kampf mit der ſozial
demokratiſchen Gemeindevertretung des Ortes wacker ausgefochten und
der von den Sozialdemokraten ſogar einmal ſeines Amtes enthoben
wurde, wozu die Behörde natürlich nein fagte, ſcheint des Kämpfens
nun doch müde geworden zu ſein, indem er es vorzieht, einem Rufe
nach auswärts zu folgen. Der wenig begehrenswerth erſcheinende
Bürgermeiſterpoſten in Debſchwitz beträgt zunächſt 2000 Mk.

F. Jena, 26. Juni. (Arbeiterwohnungen.) Hier iſt
die Gründung einer Jenger Baugenoſſenſchaft zum Bau geſunder
und billiger Arbeiterwohnungen beſchloſſen worden. Der
Antheil eines Genoſſen ſoll auf 300 Mk. feſtgeſetzt werden und es
ſollen Einzahlungen von wöchentlich 50 Pfg. geſtattet ſein. Einige
hieſige Kapitaliſten haben Gelder unter dem landesüblichen Zinsfuß
ur Verfügung m und auch die n Verſicherungs
nſtalt hat nach dieſer Richtung gürſtige Ausſichten eröffnet.

Zunächſt wurde eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern gewählt, welche
die Statuten berathen ſoll.

Eiſenach, 26. Juni. (Hagelſchlag. Schnell-läufer.) Ein von heftigem Hagelſchlag und ſtarken Regengüſſen
begleitetes Gewitter entlud ſich geſtern gegen 2 Uhr Nachmittags über
die hieſige Gegend und brachte den lechzenden Fluren die erſehnte
Erquickung. Weit ernſter iſt das Unwetter dagegen zwiſchen Bebra
und Gerſtungen aufgetreten, wo außerordentlich viele und große
Schloßen fielen und auf Getreidefeldern und an den Obſtbäumen
beträchtlichen Schaden anrichteten. Ein Schnellläufer,
Herr Henry Allard-Paris traf geſtern hier ein. Er hat den Weg
Paris Eiſenach in 14 Tagen zurückgelegt und will nach Berlin
laufen.

V. Gotha, 27. Juni. (Muſikaliſche Manöver-Vor-
bereitungen.) Am nächſten Dienstag wird der Armeemuſik-
inſp izient Profeſſor Roß berg mit den Kapellen der drei Bataillone
des 95. Regiments, ſowie mit den Spielleuten dieſes Regiments eine
Probe abhalten. Roßberg wird nämlich während der großen Kaiſer
manöver die geſammten Kapellen, ſowie die Spielleute der zur
Parade ſtehenden Armeekorps dirigiren.

rs. Meiningen, 26. Juni. (Der hochbetagte Geheim-
rath Domrich) wurde als Medizinalreferent des Miniſteriums
in den Ruheſtand verſetzt er bleibt herzoglicher Leibarzt.

P Greußeen, 26. Juni. (Die Ausſtellung des bienen-
wirthſchaftlichen aupt vereins „Thüringen“)
findet vom 1.--3. Auguſt d. J. im Schützenhauſe zu Greußen ſtatt,
an welche ſich Montag, den 2. Auguſt, von 10 Uhr vormittags ab,
eine Generalverſammlung mit Vorträgen anſchließen wird. Ausge-
ſtellt werden lebende Völker mannigfaltiger Raſſen, verſchiedenartige
Bienenwohnungen, Honigſorten und Wachsgebilde, Jnſtrumente,
Literatur u. ſ. w. Vie Bienenzucht, die leider erſt ſeit einigen
Jahren in Thüringen allgemein einer aufſteigenden Entwicklung und
Beachtung ſich erfreut, iſt ja für den Landmann eine nicht zu unter
ſchätzende Einnahmequelle. Ein Emporblühen der Bienenzucht be
deutet auch eine Verbeſſerung der Obſt- und Landwirthſchaft im
vollſten Sinne des Wortes, was ja längſt von erfahrenen Landwirthen beſtätigt worden iſt.

Kahla, 26. Juni. (Fürſtlicher Beſuch.) In denWaldſchlöſſern Hummels hain und Fröhliche Wieder-
kunft ſind die fürſtlichen Gäſte zum Sommeraufenthalt wieder ein
getroffen. Jn Hummelshain hat der Herzog Ernſt von Altenburg
nebſt Gemahlin ſein Hoflager aufgeſchlagen. Auch iſt daſelbſt die
Prinzeſſin Friedrich Karl zum Beſuche eingetroffen und geſtern ſind
Prinz und Prinzeſſin Moritz von Altenburg angekommen. Jn
„Fröhliche Wiederkunft“ hat die Prinzeſſin Thereſe von Altenburg
Wohnung genommen.

4 Chemnitz, 27. Juni. (Einen luſtigen Beitra
zum Kapitel von der ſächſiſchen Gemüthlichkeitliefert folgende Mittheilung eines Leſers der „Frkf. Ztg. h
hatte ich, ſo ſchreibt der betr. Herr, in der Nähe von PockauLenge
feld zu thun und befand mich ſchon im Wagen des Zuges, der mich
in einigen Sekunden nach Chemnitz führen ſollte, als ein origineller
Vorgang meine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm. Ein in Pockau
anſäſſtger Bahnbedienſteter hatte ſich einem Herrn genähert, der im
Begriffe war, einzuſteigen und der ſchon im Warteſaal durch ſein ur-
wüchſiges Weſen meine Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt hatte. Der
Herr mußte wohl ein Zahnarzt ſein, der Arbeiter aber über Zahn
ſchmerzen zu klagen haben, denn er ließ erſteren einen Blick auf
ſein Gebiß thun, das dieſer mit den Worten qufriß, „Heraus muß
er!“ Geſagt, gethan, der Herr Zahnarzt viacirte den Patienten auf
dem Sitzbrette des zur Abfahrt bereitſtehenden Zuges, rief dem
Zugführer zu, er möge noch ein vischen warten, öffnete dann ſeine
Handtaſche, brachte eine gewaltige Zange zum Vorſchein, mittels
deren er ſich daran wachte, unter großer Spannung des ihn um

Bahn erſonals und des mitfahrenden Publikums dem
atienten ſeien Peiniger zu entreißen. Ein gewaltiger Krach, und

zum Verſchein brachte die Zange einen mächtigen Stockzahn, den
der Herr Doktor triumphirend ſeiner Umgebung zeigte. All
vas war das Werk eines Augenblickes. Der Herr
ſtieg ein und unter allgemeiner Heiterkeit des Publikums ſetzte der
3 ſich in Bewegung. Am heiterſten war der Patient ſelbſt, der
während der Operation weder eine Miene verzogen, noch einen Laut
von ſich gegeben hatte, nahm ihm doch der Herr Zahnarzt für ſeine

Bemühungen nichts ab. Fch aber verſpürte noch nach zehn Minuten
den Krach des gezogenen Zahnes an meinem eigenen Geviſſe.

7 8. Schöningen, 26. Juni. (Gewitter.) Während eines
ſehr heftigen Gewitters, das geſtern Nachmittag über unſere Stadt

inwegzog, fuhr ein Blitzſtrahl in die Hintergebäude des Gaſtwirths
ächter am Markte, ſetzte dieſe in Brand und äſcherte ſie ein.

Sport und Jagd.
Hamburg 27. Juni. (Telegramm.) Das

heutige Flachrennen um den großen Preis von 100 000 Mk.,
das „Deutſche Derby“ auf der Bahn von Hamburg-Horn, hatte
folgendes Reſultat Erſter „Flunkermichel“ des Grafen
L. Henckel, zweiter „Statesman“ des Herrn R. Wahrmann,
dritter „Wolkenſchieber“ des Fürſten Hohenlohe-Oehringen.
Leicht mit Längen gewonnen; neun Pferde liefen.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Milch iſt dasjenige Nahrungsmittel, das durch Nährkraft
und leichte Verdaulichkeit alle anderen übertrifft. Es

iſt nun gelungen, den für die Ernährung wichtigſten Beſtandtheilder Milch das Caſern, in eine lösliche, für die Zwecke der Ernährung

außerordentlich geeignete Form Nutroſe überzuführen. Nut
roſe iſt demnach ein Gegenſatz zu den bisherigen Fleiſcherſatzmitteln,
alſo ein natürliches, nur höchſt concentrirtes Nährmittel, an welches
der Menſch von Jugend auf gewöhnt iſt. Nutroſe iſt für in der
Ernährung zurückgebliebene Perſonen jeden Alters Reconvales-
centen, Blutarme, ſchwächliche Kinder, Magenleidende 2c. aufs
wärmſte zu empfehlen. Jn Schachteln à 100 Gramm ausreichend
für etwa 15 Mahlzeiten durch alle Apotheken, ſowie Droguen-
handlungen u. ſ. w. zu beziehen. In Halle: Hirſchapotheke.

e erhalten gegen Einſendung vonN ur Herren A. 1 (auch Briefmarken) 45
r hochintereſſante ſenſationelle
Moment-Anfnahmen poſtfrei. 88 Stück A. 1,70, 136 Stück
M. 2,30, 185 Stück C. 3 durch M. Feith, Berlin N. O. 18.

Jmtliche Kekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Agrar- Kommiſſion.
Sitzung am Montag, den 28. Juni er., Nachm. 35/, Uhr

im Kommiſſionszimmer.

TagesordnungVerpachtung der Kiesgrube in Beeſen.

Vorſchriften
über die Verpflichtung der Mitglieder der Ortskrankenkafſe
des Saalkreiſes zur Anzeige der von ihnen eingegangenen
anderweiten Verficherungsverhältniſſe, ſowie über die Kranken-
meldung, das Verhalten der Kranken und die KrankenAufficht.
Abſ. 1. Die Mitglieder ſind verpflichtet, andere von ihnen einge

gangene VerſicherungsVerhältniſſe, aus welchen ihnen An
ſprüche auf Kranken Unterſtützung zuſtehen, ſofern ſie zur Zeit
des Eintritts in die Kaſſe bereits beſtanden, binnen einer
Woche nach dem Eintritt, ſofern ſie ſpäter abgeſchloſſen
werden, binnen einer Woche nach dem Abſchluſſe der gemein
ſamen Meldeſtelle anzuzeigen.

Abſ. 2. Die u a und diejenigen Perſonen, welche aufGrund des F 22 des neuen KaſſenStatuts noch Anſprüche
an die Kaſſe beſitzen, ſind ferner verpflichtet, im Falle der
Erkrankung bei der zuſtändigen Zahlſtelle 3 Vorlegung
des Quittungsbuches einen Krankenſchein abzuheben oder ab
holen zu laſſen und ſich mit demſelben in die Behandlung
des Kaſſenarztes zu begeben. Werden ſie von dem letzteren
für erwerbsunfähig erklärt, ſo haben ſie behufs Ausführung
der Kranken-Kontrole innerhalb zwei Tagen bei der Zahlſtelle
Anzeige zu erſtatten und dies im Krankenſchein vermerken zu
laſſen, auch das Krankengeld an jedem Sonnabend für die
abgelaufene Woche auf Grund des vom Kaſſenarzte auszu
fertigenden Krankenſcheines (5 25 Abſ. 1 des neuen Kaſſen
Statuts) bei derſelben Zahlſtelle abzuheben. Die Anmeldung
der Erwerbsunfähigkeit und Abhebung des Krankengeldes kann
auch durch einen Beauftragten erfolgen. Als beauftragt gilt
diejenige Perſon, welche den Krankenſchein vorlegt 25
Abſ. 5 des neuen KaſſenStatuts).

Abſ. 3. Erwerbsunfähige Kranke dürfen, ſolange ſie die Kaſſen
leiſtungen in Anſpruch nehmen wollen, nur auf Verordnung
des Kaſſenarztes und mit Genehmigung des Vorſtandes ihren
Wohnort verlaſſen. Die während der Dauer der Erwerbsun
fähigkeit eintretenden Wohnungsveränderungen ſind binnen
2 Tagen bei der Zahlſtelle anzumelden.

Abſ. 4. Sie ſind ferner verpflichtet, die Vorſchriften des Kaſſenarztes
gewiſſenhaft zu befolgen und dürfen keine nach dem Urtheile
desſelben ihrer Geneſung hinderliche Handlungen vornehmen.
Oeffentliche Lokale und Schankſtellen dürfen ſie während
ihrer Erwerbsunfähigkeit nicht beſuchen. Erwerbsunfähige
dürfen nur mit Bewilligung des Kaſſenarztes ihre Wohnung
verlaſſen und haben den Krankenſchein, in welchem die Tages
zeit und die Dauer des Ausganges vom Kaſſenarzt vermerkt
wird, bei ihren Ausgängen in der Wohnung zurückzulaſſen,
damit der Kranken-Kontroleur, wenn derſelbe die erwerbs-
unfähige Perſon nicht antrifft, ſich von der Aus
gehezeit überzeugen kann. Die Kaſſenmitglieder haben ſich
der KrankenKontrole zu unterwerfen und dem beauftragten
Kranken-Kontroleur jede Auskunft zu geben, welche auf die
Krankheit Bezug hat.

Adſ. 5. Wenn die Erkrankung außerhalb des Kaſſenbezirks eintritt
und S 573 Abſ. 2 des KrankenVerſicherungs- Geſetzes in der
Faſſung vom 10. April 1892 keine Anwendung findet, auch
die erkrankten Perſonen dieſe Vorſchriften, ſoweit ſie ſich auf
die Anmeldung der Erkrankung beziehen, nicht erfüllen können,
ſo ſind dieſelben Freie die nächſte ärztliche Hilfe für
Rechnung der Kaſſe in Anſpruch zu nehmen, im Uebrigen
aber verpflichtet, dem Vorſtande innerhalb 2 Tagen ihre Er-
krankung anzuzeigen, damit entſprechend der Beſtimmung
des S 57 a Abſ. 1 angezogenen Geſetzes Anordnung getroffen
oder die ärztliche Behandlung anderweit geregelt werden
kann.

Abſ. 6. Die Verſäumniß dieſer Verpflichtungen reſp. Zuwiderhand-
lungen gegen dieſe Vorſchriften ziehen Ordnungsſtrafen bis
zu 20 nach ſich.

Beſchloſſen in der GeneralVerſammlung vom 28. April 1897.
Halle a. S., den 28. April 1897.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

(gez.) Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

Vorſtehende Vorſchriften werden hiermit auf Grund des S 26a
des Krankenverſicherungsgeſetzes genehmigt.

Halle a. S., 1. Juni 1897.
L. G.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
(gez.) von Wer der.

Vorſtehende Vorſchriften werden hierdurch mit dem Bemerken
zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß Exemplare derſelben bei
dem zuſtändigen Ortskaſſirer in Empfang genommen werden können

Halle a. S., den 12. Juni 1897.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. M. Neubaur,Vorſitzender.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Gräfin Magdalene von der Schulenburg mit Hrn. Land

rath Dr. jur. Ewald von Maſſow (Emden Kammin i. P.).
Frl. Martha Petzold mit Hrn. Jngenieux, Georg Erſelius (Cöthen

Luckenwalde). Frl. Frieda Bedan mit Hrn. Kaufmann Fritz
Sachtleben (Magdeburg). Frl. Eliſabeth Becker mit Hrn. Real-
ſchuloberlehrer Karl Schäfer (Tabarz Meißen). Frl. Martha
Wangemann mit Hrn. eand. theol. Paul Wermann (LeipzigG.
Lichtenſtein).

Verehelicht: Hr. Kaufmann Adolf Schütze (Helmſtedt).
Hr. Dr. med. Johannes Hölemann mit Frl. Johanna Hübner
(Dresden). Hr. Ingenieur Max Zſchommler mit Frl. Elſe
Voigtländer Hr. Hauptmann v. Stoſch mit
Frl. Margarethe Steffen (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amtsgerichts-Kontroleur R. Felber
(Altenburg). Hrn. Paſtor Schimmel (Dorfchemnitz). Hrn.
Dr. Otto Steinmüller (Leipzig). Hrn. Prem.-Lieut. Frhr. Hofer
v. Lobenſtein (Karlsruhe). Eine Tochter: Hrn. Wilhelm
Sauer (Aſchersleben). Hrn. Dr. Lüttich (Wittgendorf).
Hrn. Lieut. v. Lettow-Vorbeck (Paſewalk). Hrn. Oberförſter
v. Minkwitz (Berlin). Hrn. Dr. med. Paul Müller (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Sek.Lt. Karl Hoppe (Magdeburg). Hr. Guis-
beſitzer Friedrich Becker (Gr.-Schwechten). Hr. Rentier Guſtav
Aſch (Quedlinburg). Hr. Rechnungsrath a. D. Hermann
Zoberbier (Erfurt). Hr. Rentier Chriſtian Arndt (Magdeburg-
Neuſtadt). Hr. Kunſt- und Handelsgärtner Karl Emil Hanke
(Dölitz). Hr. Kaufmann William Wilkinſon Derhan (Leipzig).

Hr. General-Major Clemens Frhr. von Dannenberg (Schloß
Lebenhan b. Neuſtadt a. S.).
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Statt beſonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen zeigen er

gebenſt an

Krefeld, 25. Juni 1897.
Dr. Bertram, Bürgermeiſter, und Frau

7833] Wilhelma geb. Steffen.

Geſtern Abend 114 Uhr entſchlief nach langem ſchweren Leiden
mein lieber Mann, Vater, unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

Rentier Wilhelm Ernst
zn Halle a. S.

in ſeinem 70. Lebensjahre, was tiefbetrübt mit der Bitte um ſtilles
Beileid hierdurch anzeigt.

Halle a. S., den 27. Juni 1897.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Minna Ernst geb. Semerau.
Die Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag 5 Uhr von der

Kapelle des Nordfriedhoſes aus ſtatt. [7809

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unſern lieben
chwager und Onkel, den

Paſtor Julius Metzner
in Benndorf bei Körbisdorf

am Sonntag, den 27. Juni, Nachm. 3 Uhr, im 72. Lebens-
jahre nach 45jähriger Amtsthätigkeit aus dieſer Zeitlichkeit ab

Bruder,

zurufen. Apg. 4. 12.
Um ſtille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S Lipprechterode, Döſchwitz,Goſeck, den 28. Juni 1897.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 30. Juni, Nach

mittags 4 Uhr, in Benndorf ſtatt.

Es hat dem allmächtigen Gott gefallen, meinen innig-
geliebten Mann, guten Pflegevater, Schwager und Onkel, den

Rentier Karl Kahleis
heute Vormittag 8 Uhr nach langen Leiden im 84. Lebens
jahre in ſein himmliſches Reich abzurufen.

Morl, den 27. Juni 1897.
Die trauernde Wittwe Karoline Kahleis

geb. Ulrich. [7830

ſc]cC THeute Morgen verſchied plötzlich am Herzſchlag unſere gute Mutter,

Schwieger, Großmutter, Schweſter und Schwägerin
an RentiereAmalie Haedicice geb. Troitſch

im Alter von 68 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Kütten und Heilshoop, den 27. Juni 1897.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom Trauer-

hauſe, Wittekindſtraße 5 aus ſtatt. [7829

S feppaledſten

Daunendledſten.
Unübertroffen grosse Auswahl.

Billige, feste Preise.

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

e
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Halle, Mittwoch, den 30. Juni [897, Abends G Uhr

in den a misersälen
Concert der Sing- Akademie

(Direktion: Prof. ReubKo).

rn
1. RrIKönigs Tochter Ballade für Soli, Chor und Orchester von G a d e.
2. Die exrste Walpuargismacht. Ballade für Soli, Chor und Orchester von

Mendelssohn.
Solisten: Fräulein Strauss-Kurzweliy,

Frau Bertha von Knappstaedt, nHerr Richard Fischer, Leiprig-
Herr Ernst Hungar,

Orchester: Die Kapelle des 36. inf.-Regiments.

MWintrittskartem zu 3, 2 und 1 Mark in der Karmrodät'schen
Musikalienhnandiung Reinhold Koch), Barfüsserstr. 20. Ebenda Texte

zu 15 Ptg. [76140Be nknS.Dienstag, den 29. d. Mts., Nachmittags

Groe trennte eſe,Dieſe Concerte finden jeden Dienstag und Freitag ſtatt.

C. Hentsehel,. Hochachtend C. Kurahals.
G Gute Biere und vorzügliche Küche.

Königliches Stahlbad Lauohstäcdtt.

aster ans VV o t 9

Station der Merſeburg-Lauchſtädter und SchlettauLauchſtädter Eiſenbahn. An

Rheumatismus und Gicht.

Stolberg a. Harz über Nacht bleiben müſſen,

mit nuen Betten zu mäßigen Preiſen. Es bietet auch Herrſchaften auf längere Zeit

zeichnen Hochachtungsvoll L. Rüdiger n. Frau.

Angenehmste Pension des Oberharzes. Geschützte Lage direct im

genehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Nerven
ſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen

5549] Die Königliche Bade- Direktion
8 t h Ich mache die Herren Touriſten, welche in0 erg9 d. a auf unſer neu eingerichtetes Logirhaus auf-

merkſam. Dasſelbe enthält geſunde Zimmer

angenehmen Aufen halt. Lage an der Hauptſtraße nach der goſephshöhe zu, vom
Marktplatz aus. Um gütige Unterſtützung unſeres Unternehmens höflichſt bittend,

t S J S X Clansthal 5. R.
600 Meter hoch.

e Malde, umgeben von Gebirgsseen, Grosse Veranden. Gerühmte Küche Pension
e von 4.00 M. an. Equipagen im Hötoel. Bes. Bruno Boek.
e Eröfnung der Seebäder am J. Junſ, der Soſbäder am 24. a.

K. o 1 berg K ol berg dS war 1896 von 9332 wirklichen verbindet gleichzeitig See- und natür-
h Kurgästen besucht. Fremden- liche Solbäder. Starker Wellenschlag.

h vrerkebr wührend der Kurzeit über Feinsandiger stein- und schlamm-
l 20.000. Eisenbahn-Sommerfahrkart. Neu freier Strand. Warme See- und
a eingel. Schnellzug von u. nach Berlin. kohlensäurehaltige Solbäder. 3

Dampf- u. Moor-Dampferverhbind.

S mit Bornholm, bäder, Inhala- 2Kopenbagen, torion, Heil-Ah Heringsdork und gymnastik undKügen. Massage.r r Ausged. r u.mit Berlin, Gartenanlagen.2 Stettin u. anderen See- und Solbad 73 Kilom. lange

e Städten. Dünenpromenade.
K o I berg K ol bergI bat Wasserleitung mit Hochdruck, hat eigenes Theater mit guter Oper.

Ka Hsat. u. städt. Schlachthof. Verk. Militür-Kapelle, Spielplätzo und Lese-
Daeunt. Milch, Molken, sowie aller Arten halle. Wasser- und Buschcorsos.

Brunnen zu Trinkkuren. 15 Aerzte, 3) Réunions, Ballgesellschafton und
Apotheken. Gr. Promenadensteg i. Seo. Kinderfeste. [7322

Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen.

Andreas Saxlehner, Budapest Skais. österr. und kön. ung. Hoflieferant. S

S D axlehnerr c
7

7 W 8 22 8 9 ce Biklerwassera w cS 5 W SHunyad JanosJ 3a W CDers mildeſte, zuverläſligkke, J.

i angenehmſte. SKaäuſl.ch in allen Apotheken und Minerahgaeserhandlungen. 4

Martin Blasenke, BRreslanu,

Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.
ecialist für detalllirte familiäzre Berichte allerorton und

Wint
Morgen Dienstag, Abends 8 Uhr:

Großes
Extra Militär Konzert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36

und Abbrennung eines großen Brillant-
Feunerwerkes der Herrn Gebrüder Pfeiffer

aus Gröllwitz. [7819
Entree 50 Pfg. o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf à 40 Pfg.
ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher c Jasper, Köhler
Pötzſch, Beeck, Ob. Leipzigerſtr., Saal
feld, Magdeburgerſtr. zu haben.

NB. Abonnementsbillets haben gegen
einen Zuſchlag von 20 Pfg. Giltigkeit.

Weinhandlung und Weinstuben

Carl Traeger,
Geist-Strasse 23. Fernsprecher 693.

ſäglieh [7558
frisöhe Erdbeerbowle.

wird Mittwoch, 39. Jnni, Nachm.
3 Uhr in Schröders Weinberg gefeiert
werden, wozu wir hiermit herzlich einladen.

Der Vorſtand des Miſſionshilfs-
vereins für Halle. (7679

D. Iomann, Paſtor em.
Miſſtonsfeſt auf dem Petersberg

Sonntag, d. 4. Juli, Nachm. S Uhr,
im ſchattigen Garten vor Wehde's Gaſthof.

Anſprachen halten P. Groilmus-Guten-
berg, Lehrer Silligmülier-Petersberg.

Bericht erſtattet Miſſionar Voskamp
aus Kanton in China. Aſtimm ge
Chorgeſänge unter Leitung des Herrn
P. Schubert-Domnitz. Schriftenverkauf.
Kauſmann, P. Marat, Tiakenns.

Ich verreise am 3. Juli
auf circa 4 Wochen.

neueſter Eiſenconſtruction,
größte Tonfülle, beſte Auswahl.

Gust. Krompholz,
fr. langjähr. Vertreter für Jul. Blüthuer,
Halle a/S., Albrechtſtr. 2, an der Bern-
burger Str. Stimmen, Reparaturen.

Emil Moetaner,
Friſeur,

Alte Promenade 7.
Salon zum War en
Friſiren und Raſtren
Neun! Herren-Toupées
ohne Scheitel mit Wirbel,
leicht im Tragen, der
Natur täuſchend angepaßt.

Auf unbedingt ſichere 2. Hypothek

m in Bahnnähe mit 4
ittel per ſowehting-)10--18,000 Mk. ä- oder

ſpäter von pünktlichem Zinszahler geſucht.
Gefällige Offerten unter F. 4 an
Haasenstein Vogler, A. G.Halle. (7313

Bernsteinlack
mit Farbe für Fußböden, trocknet

ſchnell und hart, Pfd. 75 Pfg.,
empfiehlt [7742

Ernst Jentzsch, r

x Sophienstrasse 20x Wohnung II. Stock, 4 Stub., 3 Kam.,
X Küche u. Zubeh. nebſt Gartenben. für

evtl. auch anonym. [4481 700 1. Oktob. d. J. zu verm.

ergarten. Die Handelskammer hält in ihren Geſchäftsräumen
am Mittwoch, d. 30. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr

eümne Gesammumntsit eng
mit folgender Tagesordnung ab

I. Geſchloſſene Sitzung.
1. des Jahresberichtes.
2. Vertrauliche Mittheilungen. Berichterſtatter: Herr Kommerzienrath Steckner.

II. Oeffentliche Sitzung.
1. Berathung über eine Eingabe, die Verzollung von Fiſchen, insbeſondere

Heringen und Sprotten betreffend. Berichterſtatter Herr Hoſmeiſter.
2. Berathung über einen Antrag des Centralvereins für die Intereſſen des Detail

reiſens zu Vielefeld, die Beſchränkung des Detailreiſens betreffend. Bericht
erſtatter: Herr Dr. Wermert.

3. Berichterſtattung über einen Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Ge-
Gewerbe, die Abänderung des Geſetzes über die Handelskammern betreffend
Berichterſtatter Herr Generaldireltor Kuhlow.

4. Berichterſtattung über einen Erlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe,
betreffend das Verbot des Färbens der Wurſt. Berichterſtatter Herr
Dr. Wermert.

5. Berathung über einen Antrag der Firma Gebr. Kopf zu Halle a. S., die Ein
fuhr hochprozentiger Auslandsweine zum Brennen betreffend. Berichterſtatter:
Herr Otto.

6. Berathung über einen Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe,
die Verzollung von Mais- und Sonnenblumenöl, amtlich denaturirt, zur
Seifefabrikation. Berichterſtatter Herr Dr. Wermert.

7. Berathung über den Antrag des ElſterSaale-Kanal Vereins zu Leipzig, die
Schleuſenbauten in der Saale oberhalb Halles betreffend. Berichterſtatter
Herr Müller.

8. Berathung über einen Antrag des Herrn Albin Teiche zu Mühlberg, das
Geſetz über die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt betreffend
Berichterſtatter: Herr Müller.

9. Berathung über einen Antrag des Magiſtrats zu Querfurt, die Einlegung
eines Zuges auf der Strecke Ouerfurt Oberröblingen betreffend. Bericht
erſtatter: Herr Werther.

10. Berichterſtattung über die Stellungnahme der Handelskammer, betreffend die
Frachtermäßigung für Kartoffelſtärkefabrikate. Berichterſtatter Herr Schmidt.

11. Berichterſtattung über die Einführung eines direkten Gütertarifes nach ſchwediſch
norwegiſchen Stationen über Saßnitz Trelleborg. Berichterſtatter Herr
Hofmeiſter.

12. Berathung über eine Aenderung der Beſtimmungen für den deutſchen Levante-
verkehr. Berichterſtatter Herr Generaldirektor Kuhlow,

13. Berathung über einen Antiagg der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Magde-
burg, die Schnellzugverbindung Hamburg-Magdeburg-Leipzig-München be-
treffend. Berichterſtatter Herr Werther.

14. Berathung über einen Antrag, die Verſetzung von Futtermitteln aus dem
II in den Specöialtarif III betreffend. Berichterſtatter Herr

üller.
15. Mittheilung über ein Gutachten der Handelskammer zu Hannover, betreffend

den Einfluß der Notirungen des Vereins Berliner Getreide und Produkten
händler im Feenpalaſt auf die Getreidepreiſe der Provinzialmärkte.

16. Sonſtige Eingänge.
Halle a. S., den 26. Juni 1897.

Die Handelskammer.
rnst. Kehlow. (7821Verschiedene Sorten 32 u. 49iger

e Pfandbriefe e
auf eine Reihe von Jahren unkündbar, gegenwärtig zu den besten und sichersten
Capitalanlagen gehörig, gebe sPesen frei ab [7638
W le r Thoss, Schulstrasse 7

ne eeeeeeeeeeaez e ar c W r ca T
empfeblen in feinster Waare:

Ia. Braunschw. und Westphäl. Cervelatwurst,
Pfd. 1,30, 1,40, 1,50.

Feinsten halt baren Lachsschinken,
Vraustädter und Frankfurter Würste in Dosen.

la. Westphälischen Dauer-Schinken,
prachtvoll im Geschmack und Buchenhbolzräucherung.

Sämmtliche Fleisch Conserven in Dosen.
Feinste halthare Fisch Marinaden,

Chocoladen von Suchard, Risquits von Krietsch.

Pottel Broskowski,
Fernsprecher 193. Gr. Vrichstrasse 28.

Carl Koch s
Rährzwiebach

J ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper
zunahme und iſt durch ſeinen hohen Nähr
werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,das Kind vor den Folgen ſehlerhaſter Er

nährung zu ſchützen.

e Serrenſtraße 1690
ſowie in den bekannten Sſt

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Jahresbericht der Landwirthſchaftskanm mer
für die Provinz Sachſen 1896.

Im

Landeszeitung

Der willkürliche Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter
nimmt leider in erſchreckender Weiſe zu. Es wurden im Berichtsjahre
von 293 Arbeitgebern insgeſammt 819 kontraktbrüchige Perſonen gemeldet (gegen 636 im Jahre 1895). Darunter befanden ch

659 Feldarbeiter, 109 Knechte und 32 Mägde. Zur Beſtrafung ge-
langlen davon 381 Perſonen, während 5 freigeſprochen wurden, bei
56 wurde die Strafanzeige zurückgezogen, wogegen 74 wegen
Verjährung und 111 mangels beſtehenden Strafgeſetzes nicht verfolgt
werden konnten. Da ſich die gegenwärtige Lage der Eeſetzgebung
ur Bekämpfung des Kontraktbruchs als durchaus unzureichend zeigt,n wir bei deſſen Verfolgung zumeiſt auf die freiwillige thätige

itwirkung der Landwirthe angewieſen es iſt bedauerlich, daß ſich
auch jetzt noch Arbeitgeber finden, die ſich in völliger Verkennung der
Sachlage herbeilaſſen, kontraktbrüchige Perſonen anſtandslos aufzu-
nehmen. Es wäre zu wünſchen, daß nach dem Vorbilde der Polizei
verordnung für den Regierungsbezirk Magdeburg vom 9. März
1874 allgemein angeordnet würde, daß kein Arbeitgeber eine Perſon in
Beſchäftigung nehmen darf, welche ſich über die rechtmäßige Aufhebung des

früheren Dienſtverhältniſſes nicht legitimiren kann. Aus Anlaß einer,
nach unſerem Ermeſſen, zu Unrecht erfolgten Freiſprechung wegen
Kontraktbruchs haben wir die Königliche Oberſtaatsanwaltſchaft zu
Naumburg a. S., ſowie die Herren Erſten Staatsanwälte bei ſämmt
lichen Landgeeichten der Provinz erſucht, auf ſtrengere Handhabug
des Geſetzes vom 24. April 1854 betreffend die Verletzungen der
Dienſtpflichten des Geſindes und der ländlichen Arbeiter hinzuwirken
Dementſprechend ſind die Amtsanwälte von ihrer vorgeſetzten Dienſt
behörde mit der gewünſchten Anweiſung verſehen worden.
Bei allem Intereſſe für Förderung und Unterſtützung von Wohl
fahrtseinrichtungen haben wir, ſo heißt es in dem Berichte,
im Berichtsjahre doch Gelegenheit nehmen müſſen, dem Entwurf
einer Polizei Verordnung für den Regierungsbezirk Magdeburg, betr.
die Unterbringung gewerblicher und landwirthſchaftlicher Arbeiter,
entgegen zu treten. Es wurden darin unter Verkennung der An
forderungen des praktiſchen Lebens Maßnahmen nnd Einrichtungen
gefordert, welche für die ländlichen Arbeitgeber mit unendlich hohen
Laſten und Opfern verbunden geweſen wären, und für welche nicht einmal
ein Bedürfniß anerkannt werden konnte. Erwähnt ſei nur, daß für alle
Kaſernen mit mindeſtens 20 Arbeitern ein Baderaum mit Brauſe-
vorrichtung verlangt wurde. Unter den von uns bethätigten Wohl-
fahrtsbeſtrebungen nimmt die Regelung der Prämiirung treuer
Dienſtboten und Arbeiter eine beſondere Stelle ein. Es
ſind gegenüber dem Reglement, welches z. Zt. des Verbandes galt,
einige Aenderungen eingetreten. Das nun feſtgeſtellte, in unſerer
Zeitſchrift, Jahrgang 1897 Seite 108, im Wortlaut abgedruckte
Reglement überträgt die Beſchlußfaſſung über die Prämiirungsanträge
dem Ausſchuß für Arbeiterweſen. Zür Ermöglichung der Prämiirung
gewährt die Kammer jährlich einen Zuſchuß. Berückſichtigt werden nur
ſolche Anträge, die von landwirthſchaftlichen Vereinen ausgehen oder von
dieſen befürworket werden. Die Arten der Auszeichnungen (Diplome,
bronzene und ſilberne Medaillen) ſind unverändert geblieben es iſt
jedoch für das Geſinde die zur Prämiirung berechtigende Dienſtzeit
auf 5 bezw. 10 bezw. 20 Jahre herabgeſetzt, während für das übrige
land wirthſchaftliche Perſonal und die freien Arbeiter die erforderte
Dienſtzeit auf 20 bezw. 30 bezw. 40 Jahre erhöht iſt. Den land
wirthſchaftlichen Vereinen iſt jedoch ausdrücklich die Möglichkeit offen
gelaſſen, in ſich nach anderen Geſichtspunkten und in abweichenden
Zeitabſchnitten aus ihren Mitteln zu prämiiren. Jn Streitigkeiten
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern iſt vielfach Rechts aus
kunft erfordert und ertheilt worden.

Was den Rechtsſchutz der Landwirthe betrifft, ſo
theilt der Bericht u. A. Folgendes mit Nach Anſtellung eines
juriſtiſchen Beamten hat die Kammer einen Rechtsſchutz eingerichtet,
welchem die Aufgabe obliegt, den Landwirthen, ſoweit als irgend
möglich, in ihren Rechtsangelegenheiten berathend und helfend zur
Seite zu ſtehen. Jm Hinblick darauf, daß bis jetzt nur ein Juriſt
zur Erledigung der Rechtsfragen zur Verfügung ſteht und in
Berückſichtigung des Umſtandes daß die Kammer
lediglich die Berufs Intereſſen der Landwirthe zu
wahren beſtimmt iſt, ſind aus dem Rechts

diejenigen Materien abgegrenzt, aus denen vorwiegend nur
Infragen erwartet und bearbeitet werden. Es kommen folgende

Materien in Betracht Ligenthums- und Beſitzverhlätniſſe von
Grundſtücken und deren dringliche Belaſtung Grundbucheinrichtung
und Grundbuchverkehr; Grenzſtreitigkeiten; Enteignungsſachen
Zwangsrerſteigerung und Zwangsverwaltung von Grundſtücken
Streitigkeiten über An- und Verkauf von Vieh und über Bezug von
landwirthſchaftlichen Verbrauchsſtoffen; Mieth- und Pachtver-
hältniſſe; Angelegenheiten, betreffend das Geſinde und
die Rechtsverhältniſſe zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer Teſtaments- und Erdbangelegenheiten Vormundſchafts
ſachen. Auch in Prozeßſachen werden der jjeweiligen
Lage des Rechtsſtreites entſprechende Verhaltungsmaßregeln gegeben.
Die Gutachten und Rathſchläge werden unentgeltlich, aber ohne Ge
währ und Verbindlichkeit in ſchriftlicher Form ertheilt. Der Rechts-
ſchutz iſt im erfreulichen Maße in Anſpruch genommen und es kann
mit Genugthuung konſtatirt werden, daß einer großen Zahl Prozeſſen
vorgebeugt und den Landwirthen an Gerichts und Anwaltskoſten
eine z unbeträchtliche Summe durch den Rechtsſchutz erſpart
worden iſt.

ten
Salleſche Lokalnachrichten vom 28. Juni.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Kreislehrerkonferenz. Unter dem Vorſitz des Kreisſchul
inſpektors Paſtor Hundertmark zu Neutz wird am 2. Juli er.
die Kreislehrerkonferenz der zweiten Landdiözeſe
Halle abgehalten werden, und zwar im Saale des Reſtaurants
„Mars la Tour“ in Halle a. S. Unter Anderem wird Herr Lehrer

ernau- Trotha Vortrag über das von der königlichen Regierung
geſtellte Thema halten „Mit welchem Rechte wird Philipp Melanch-
thon der Lehrer Deutſchlands genannt Außerdem wird Herr
Hauptlehrer Daniel- Trotha über „das Lehrerbeſoldungsgeſetz“
referiren. Der Konferenz ſoll ſich ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl
(GKouvert 1 Mk.) anſchließen.

Die Handelskammer macht die betheiligten Kreiſe darauf
aufmerkſam, daß nach einem Erlaſſe des Miniſters für Handel
und Gewerbe die Beſteuerung der fremden Hand lungs-
teiſenden in Schweden inſofern eine Erleichterung erfahren
wird, als die jetzt für den Kalendermonat zur Erhebung gelangende

bgabe von 100 Kronen künſtighin für einen Zeitraum von 30 Tagen
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erhoben werden und für die an jedem Orte vor Antritt des Ge-
ſchäfts erforderliche Legaliſirung des Patents an Stelle der Ver
waltungsbehörde die lokale Polizeibehörde zuſtändig ſein ſoll. Gleiche
Erleichterungen ſind in Norwegen einſtweilen noch nicht in Aus
ſicht genommen, doch wird der Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten nach wie vor darauf hinzuwirken ſuchen.

Der Handelskammer ſind von zuverläſſiger Seite Mit
theilungen über den Außenhandel von Perſien zugegangen.
Dieſelben können von den betheiligten Kreiſen in den Geſchäftsräumen
der Handelskammer eingeſehen werden.

Die Handelskammer hält am nächſten Mittwoch Vormittag
x11 Uhr in ihren Geſchäftsräumen eine Geſammtſitzung abdb,
welcher die im Jnſeratentheil dieſer Nummer veröffentlichte Tages
ordnung zu Grunde liegt.

Erweiterung des Fernſprechsverkehrs. Vom 25. d. Mts.
ab iſt der Fernſprechverkehr zugelaſſen zwiſchen den Stadtfernſprech
Einrichtungen des Oberpoſſdirektionsbezirks Halle a. S., ausge
nommen Schkeuditz einerſeits und Gardelegen anderer-
ſeits. Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten
beträgt 1 Mark.

Das Sommerfeſt des Preußiſchen BeamtenVereins“
am Sonnabend Nachmittag hatte ſo viele Mitglieder mit deren An
gehörigen der Saalſchloßbrauerei zugeführt, daß der geräumige Garten
die Feſttheilnehmer kaum zu faſſen vermochte. die muſikaliſche
Unterhaltung war durch die Stadt und Theaterkapelle unter dem
Szepter des Herrn Muſikdirektor Friedemann in beſter Weiſe
geſorgt. Nach Eintritt der Dunkelheit wurden mehr als tauſend
bunte Lampions an die fröhliche Jugend vertheilt und ein langer
Zug unter Vorantritt einiger Muſiker, bewegte ſich gleich einer feurigen
Schlange durch den Garten, der in magiſchem Glanze erſtrahlte. Das
nun folgende Feuerwerk befeſtigte das den Pyrotechnikern, Gebrüder
Pfeiffer Cröllwitz gebührende Renommé voll und ganz, fand auch
unter den zahlreichen Zuſchauern die freudigſte Anerkennung. Leider
kam bei der Abbrennung des Feuerwerks inſofern ein Unfall vor, als
eine Knabe, der demſelben aus allzu großer Nähe zuſah, durch einen
herumfliegenden Feuerwerkskörper nicht unerheblich verletzt wurde.
Ein zufällig anweſender Arzt leiſtete dem Verletzten, der dauernde
Folgen von ſeiner Unvorſichtigkeit glücklicher Weiſe niche haben wird,
die erſte Hilfe.

Haideſpaziergang. Vorigen Sonnabend unternahm der
Kindergottesdienſt von St. Ulrich ſeinen gewohnten Haide
ſpaziergang. Kurz vor 2 Uhr entwickelte ſich an der Ulrichskirche ein
buntes Bild. Von der Charlottenſchule waren die jüngeren Ab
theilungen unter Anführung einer ſtattlichen Trommler- und Pfeiffer-
ſchaar herbeigezogen, und an der Kirche ſchloſſen ſich ihnen die Nach
mittagsabtheilungen an. Von hier aus ſetzte ſich der über 1300
Kinder umfaſſende Zug, in deſſen Mitte die allbekannte Fahne aus
Jeruſalem wehte, mit einem Muſikchor an der Spitze nach dem Klaus-
thor zu in Bewegung, begleitet von einer großen Menge Angehörigen
der Kinder. Nach 4 Uhr langte man auf der Biſchofswieſe an, wo
ſich in der kurzeſten Zeit infolge vorzüglicher Organiſation jede
Gruppe unter einem mit dem Namen oder ſonſtigen Abzeichen der
Helfer und Helferinnen verſehenen Baume gelagert hatte. Jnzwiſchen
war der von Herrn Hoflieferanten Nietz ſch freundlichſt geſtellte
Proviantwagen eingetroffen und nun wurde aus großen Kannen
der Kaffee verſchenkt und dazu Zwieback vertheilt. Nachdem der er
friſchende Trank die Kinder wieder geſtärkt hatte, konnten die Spiele
beginnen. Während die Mädchen unter Leitung der Damen ſich fried
licheren Spielen widmeten, wie Topfſchlagen, Reigenſpiele u. A., verſam
melten ſich die Knaben in 2 Abtheilungen Franzoſen und Deutſche,
zu dem bekannten Kriegsſpiel, das diesmal eine ziemlich große Zeit in An
ſpruch nahm, da der ge fangene Navpoleon ſo übermüthig war,
wieder zu entfliehen, bis er unter ſtürmiſchem Jubel der jungen Helden
ſchaar ſich endlich ergeben mußte. Danach wurden mit den
Knaben Wettſpiele veranſtaltet, ſo daß ſchließich jedes Kind mit
einem kleinen Geſchenk verſehen war. Kurz vor dem Abmarſch wurde
nochmals zur Erfriſchung Kaffee gereicht und darauf das Signal zum
Sammeln geblaſen. Als der ganze Zug zuſammengetreten war,
hielt Herr Paſtor Richter nach dem Geſange „Lobe den Herren“
eine kurze Anſprache, in der er die Kinder zum Gehorſam und zur
Liebe gegen Eltern und ihre Mitmenſchen ermahnte, und
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in das die
geſammte Schaar jubelnd einſtimmte. Jm Namen der Anweſenden
dankte Herr stud. theol. Le m me dem Leiter des Kindergottes-
dienſtes, indem er auch auf ihn ein donnerndes Hoch ausbrachte.
Unter den Klängen der Kapelle wurde nun der Heimweg angetreten
und man langte nach 9 Uhr wohlbehalten auf dem Marktplatze an,
wo ſich der Zug auflöſte. Das nach jeder Richtung hin ſchön ver
laufene Feſt wird wohl allen eine angenehme Erinnerung bleiben,
be auch neue Freunde der Kindergottesdienſtſache gewonnen

en.
Das Konzert der Sing-Akademie, welches am kommen

den Mittwoch in den Kaiſerſälen ſtattfindet, beginnt nicht erſt,
wie irrthümlich in den Anzeigen angegeben iſt, um 8 Uhr, ſondern
bereits um 6 Uhr Abends, worauf an dieſer Stelle beſonders
aufmerkſam gemacht ſei.

Wintergarten. Die Konzerte, welche jetzt regelmäßig Sonn
tags und Dienstags im „Wintergarten“ von unſerer Militär
kapelle unter der bewährten Leitung des Herrn Muſikdirektors
O. Wiegert veranſtaltet werden, erfreuen ſich eines regen und ſich
ſtetig ſteigernden Beſuchs und zwar gewiß mit vollem Recht, da die
Gartenanlagen ſich prächtig entwickelt haben und einen überaus an
genehmen Aufenthalt gewähren, außerdem aber die Leiſtungen der
Kapelle Jedem, mag er nun Muſikverſtändiger oder Laie auf dem
Gebiet der Tonkunſt ſein, Genuß und gewähren. Für
morgen, Dienstag Abend, ſteht den Beſuchern des Konzerts noch eine
gewiß willkommene Abwechslung durch ein großes Brillant-

nerwerk bevor, deſſen Ausführung den bekannten Pyrotechnikern
ebrüder Pfeiffer übertragen wurde, wodurch von vornherein die

Gewähr gegeben iſt, daß dieſe e lturß im wahren Sinne des
Wortes eine „glänzende“ werden wird. ir wollen deshalb nicht
unterlaſſen, unſeren Leſern den Beſuch dieſes Konzerts angelegentlichſt
zu empfehlen.

Pfiugſtbierfeſt. Dieſe hiſtoriſche Feier, die jedes zweite
Jahr von den Halloren veranſtaltet wird, wurde nach alten Traditionen
am Sonnabend und geſtern im „Paradiesgarten“ veranſtaltet.
Während der Morgenſtunden wurde jedem Mitgliede der Brüder
ſchaft ein Muſikſtändchen gebracht, Nachmittags aber begann die
eigentliche Feier, die durch ein Konzert der Henſchel'ſchen Muſikkapelle
eingeleitet wurde und des Abends mit Tanz endigte. Als Trink-
eſchirre wurden die zahlreichen werthvollen ſilbernen Becher der
alloren verwendet. Geſtern Mittag fand als Nachfeier im Feſtlokal

ein Frühſchoppen- Konzert ſtatt, zu dem ſich ein zahlreiches Publikum
eingefunden hatte.

Jnubiläumskonzert. Meiſter Walther aus Leipzig ver
anſtaltet am nächſten Mittwoch mit der Kapelle des 107. Jnfanterie-
Regiments im „Prinz Carl“ ein Jubiläumskonzert. Es ſind nun

25 Jahre vergangen, daß Herr Walther mit der Kapelle des
3. Niederſchleſiſchen Jnfanterie-Regiments Nr. 50 aus Rawitſch das
erſte Mal nach Halle kam, um auf der Weintraube zu konzertiren.
Außer in öffentlichen Konzerten trat Herr Walther auch in ver
ſchiedenen hieſigen Geſellſchaften auf. Jm Jahre 1860 trat Herr
Walther beim 32. Jnfanterie-Regiment ein und wurde 1864 zum
Kapellmeiſter des 50. Infanterie Regiments in Breslau ernannt.
Jm Jahre 1876 wurde er in das 107. Infanterie Regiment
nach Leipzig verſetzt und hat ſeit der W das Halleſche Publikum
recht oft durch ſeine Konzerte erfreut. ir wünſchen dieſem hervor
ragenden Künſtler noch recht viele Jahre dieſelbe Geiſtesfriſche und
Kraft, deren er ſich jetzt erfreut.

Der „GutenbergBund“ hielt nach alter Sitte auch in dieſem
Jahre ſein Johannisfeſt ab. Die Mitglieder des Bundes ver
ſammelten ſich unter der Leitung des Vorſitzenden, Herrn Faktor
Ernſt Huebſch, mit ihren Damen und vielen Gäſten am Sonn
abend Abend halb 8 Uhr an der Peißnitzfähre, von wo aus in
buntgewimpelten Gondeln unter den munteren Klängen einer
Muſikkapelle und dem fröhlichen Klingen der ſchäumenden
Gläſer die Fahrt nach dem Trothaer Kaffeegarten angetreten
wurde. Der köſtliche Sommerabend hielt dort zunächſt die
Feſtverſammlung in dem ſchönen, mit Hunderten von
Lampions feenhaft erleuchteten Garten noch eine Zeit bei
prächtiger Konzertmuſik vereinigt dann ging es in geordnetem Zuge
in den Feſtſaal, wo alsbald auf der Bühne in einem ſgzeniſchen
Prologe Vater Gutenberg die Anweſenden in ſchwungvollen Worten
begrüßte und ſich von dem Genius der Buchdruckerkunſt und von
einem ſchelmiſchen Setzerlehrling in ernſter und launiger Weiſe mit
theilen ließ, wie die ſchwarze Kunſt ſich die Welt erobert und wie
der Gutenberg-Bund insbeſondere die alten Tugenden der Buchdrucker
hoch und heilig halte, treu allezeit einſtehend für Gott, König, Vater
land und Kunſt. Die Aufführung zeichnete ſich ebenſo wie diejenige
des bekannten Schwankes „Blaue Augen“, der im ſpäteren Verlaufe flott
in Szene ging, durch eine treffliche Darſtellung, die von Mitgliedern des
Bundes und ihren Angehörigen ausgeführt wurde, in hohem Grade aus und
erntete natürlich den ſtürmiſchen Beifall der Feſtverſammlung, die
zündende Feſtrede hielt der Herr Vorſitzende, durch mehrere voneinem Männerchor mit viel muſikaliſchem Verſtändniß vorgetragenen
Lieder, ſowie durch allgemeine Geſänge und luſtige Konzertſtücke
wurde das ſehr geſchickt aufgeſtellte Programm noch in angenehmſter
Weiſe bereichert. An ein zwangloſes Abendeſſen in den Nebenräumen
des Saales ſchloß ſich ſchließlich ein ſolenner Ball, der die Feſtge
noſſen bis in die Morgenſtunden des Sonntag in animirterſte
Stimmung zuſammenhielt.

Schulferien. Am nächſten Sonnabend beginnen an den
ſtädtiſchen Schulen die Sommerferien, deren Dauer auf vier Wochen
feſtgeſetzt iſt. Bei den höheren Lehranſtalten beginnt der Unterricht
wieder am 3. und bei den anderen Schulen am 2. Auguſt.

Beerdigung. Geſtern Nachmittag um 5 Uhr wurde die
irdiſche Hülle des verſtorbenen Oberlehrers a. D. Schlenker auf
dem Südfriedhofe zur letzten Ruhe beſtattet. Jn Bethätigung treuer
Freundſchaft und Dankbarkeit zu dem Entſchlafenen, der ſich durch
ſein jederzeit liebevolles Weſen einen weiten Freundeskreis geſichert
hat, hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum auf dem Friedhofe ver-
ſammelt, wie auch mehrere Vereine und Vertreter der Lehrerſchaft
ihre aufrichtige Theilnahme für ihren vetſtorbene Freund durch ihre
Anweſenheit bekundeten. Der Sarg war in der Friedhofskapelle auf
gebahrt, von prachtvollen Kranzſpenden dicht bedeckt und einem Hain
von Lorbeerbäumen umgeben. Jn der hier von Herrn Oberprediger
Knut h gehaltenen Trauerrede wurde den Leidtragenden der lautere
Charakter, ſowie die jederzeit für das Wohl der heranwachſenden
Jugend aufopfernde Thätigkeit des Verſtorbenen gebührend vor Augen
geſtellt. Auf dem Wege zum Grabe und auch dort trug die Männer-
liedertafel, welcher der Heimgegangene beſonders nahe o einige
Trauerlieder vor. Nachdem der Geiſtliche die Leiche eingeſegnet hatte,
war die Trauerfeier beendigt.

Der geſtrige Siebenſchläfertag iſt vorübergegangen, ohne
das ziemlich ſtark durſtende Erdenreich nur mit einem Regentropfen
e erfriſchen. Wenn ſich die alte Legende, daß das am genannten

age herrſchende Wetter ſieben Wochen lang ausharrt, bewahrheitet,
dann dürften wir in der Stadt die Freude erleben, ſieben bange
Wochen die läſtigen Regenſchirme außer Dienſt ſetzen zu können.
Auch den Landwirthen dürfte das in Ausſicht ſtehende trockene
Wetter nicht ganz unangenehm ſein, denn unter ſolchem Einfluß
könnte die Heuernte zunächſt in der gewünſchten Weiſe fortgeſetzt und
erledigt werden, dann aber würde die noch recht weit zurückgebliebene
Körnerausbildung des Getreides beſchleunigt, ſowie deſſen Reifezeit
nähergerückt werden.

Für die Ferienreiſe.
Reiſt Du in die Welt hinaus,
Laß nicht Deine Frau zu Haus

Iſt die Welt auch noch ſo ſchön
Muß man ſie allein beſehn,
Bleibt ſie allzeit minder werth,
Als der traute eigene Herd.

Reiſt Du in die Welt hinaus,
Nimm die Frau Dir mit von Haus

Was die Welt läßt Schönes ſehnMit der Frau iſt's doppelt ſchön
Ueberall auf Gottes Erd'
Baut die Frau Dir Deinen Herd.

Jm Laufe der ergangenen Woche verſtarben an:
Herzlähmung 1, Schlagfluß 4, Lungenſchwindſucht 2, Brechdurch
fall 7, Nierenentzündung 1, Herzleiden 1, Altersſchwäche 2, chron.
Bronchialkatarrh 1, Lebensſchwäche 4, Lungenentzündung 6, Nieren-
vereiterung 1, Gehirnſchlag 1, Magengeſchwür 1, häutiger Rachen
bräune 1, Unterleibsatrophie 2, Herzſchwäche 1, Krämpfen 2, Magen
darmkatarrh 2, Bauchfellentzündung 1, Colitis 1, Diphtherie 1, chron.
Blaſenleiden 1, Myelitis 1, Darmtuberkuloſe Maſern 1, Leber-
geſchwulſt 1, Selbſtmord durch Erhängen 1, in Summa 49 Perſonen,
darunter 8 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Beinbruch. Bei ſeinem geſtrigen Morgenſpaziergange im
Birkenwäldchen zu Cröllwitz ſtrauchelte ein in den dreißiger Jahren
ſtehender Herr über eine Baumwurzel und erlitt beim Falle einen
Knöchelbruch am linken Fuße. Einige Mitglieder der Sanitäts
kolonne des Cröllwitzer Kriegervereins waren bald zur Stelle
und leiſteten dem Unglücklichen durch Anlegung eines Nothverbandes
und Ueberführung mittels Bahre nach der herbeigeholten Droſchke
die erſte Hilfe. Der Verunglückte wurde ſodann nach Halle in die
Klinik gebracht.

Diebſtähle. Folgende Gegenſtände wurden während letzter
Zeit aus hieſigen Gärten geſtohlen 1 ſchwarzer Klappſtuhl mit ge
ſtickem Läufer auf grünem Grunde, 1 Korbſtuhl aus weißſchwarzem
Weidengeflecht mit hoher Lehne, an der ſich eine ſchadhafte Ver
zierung befand, 1 Hängematte mit ſchwarzer Taſche, 1 grüngeſtrichene
Gießkanne mit ſchwarzen Buchſtaben P. R., eine eiſerne Harke und

Mein diesjähriger grosser

nventur- Ausverkauf J. Lewin,
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1 neuer Spaten. Mittheilung über den Verbleib der Sachen nimmt
die KriminalAbtheilung, Zimmer 68, entgegen. Diebſtähle ſolcher
Art gehören während der warmen Jahreszeit leider nicht zu den
Seltenheiten. Es iſt deshalb allen Gartenbeſitzern dringend zu
empfehlen, ihre Geräthſchaften beim Verlaſſen der Gärten unter
ſicheren Verſchluß zu bringen und dadurch den Langfingern die Ernte
zu entziehen.

Leichenfund. Die ſeit veZangenen Freitag verſchwundene
ledige Fabrikarbeiterin Louiſe Sauer aus Cröllwitz, wurdegeſtern Vormittag als Leiche am Cröllwitzer Ufer aus der Saale ge
zogen. Zerwürfniſſe mit den Elltern ſollen dem 20jährigen Mädchen
das Motiv zum Selbſtmord gegeben haben.

Erfolgloſer Selbſtmordverſuch. Am Sonnabend Abend
6 Uhr verſuchte der Zimmermann Karl Werther auf dem Sand-
anger an der Eliſabethbrücke ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
zu machen, aber der Schüler Karl Klinkhardt, Neue Prome-
nade 9 wobnhaft, vereitelte ſein Vorhaben und ſchnitt den Selbſt
mordkandidaten ab. Hiermit nicht einverſtanden, trieb ſich Werther
in der Mangsfelderſtraße umher und wurde von der Polizei in Sicher
in genommen, weil er ſich äußerte, ſich wieder aufhängen zu
wollen.

Unerhörte Rohheiten. Wiederum haben in den letzten
beiden Nächten Meſſer und Knüppel eine recht traurige Rolle ge

Die Zahl der damit verletzten Perſonen, die in der Klinik
behandelt werden mußten, betrug 8, von denen 5 beſonders erhebliche

tich und Quetſchwunden aufwieſen, ſo daß das kliniſche Perſonal
aum ausreichte, den Patienten ſchnelle Hilfe angedeihen zu laſſen,

Kirchliche Anzeigen.
u St. Moritz: Mittwoch, den 30. Juni, Vorm. 10 UhrBeiche und Abendmahl Diagak. eng

S Zu St. Stephanns: Dienſtag, den 29. Juni, Abends 8x Uhr
Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 26. Juni 1897.
t Der Maurer Hermann Kutſcher, Thorſtr. 31S Eliſe Kolb, Thorſtr. 34. Der Handarbeiter Otto Albrecht,

e 25 und Anna Kalze, Gerberſtr. 15. Der Schuhmacher
anz Börſch, kl. Klausſtr. 6 und Auguſte Czepluch, Duneyken.
er Schneider Franz Kaczmarek, Brüderſtr. 9 und Martha Roszak,

Merſeburgerſtr. 32. Der Brauer Karl Schmidt, gr. Märkerſtr. 26
und Bertha Ecke, Brunoswarte 31. Der Kellner Max Gmilkowsky,
Sangerhauſen und Martha Teege gen. Lücke, Oſendorf. Der Kaſſen
bote Karl Bauer, Halle und Thereſe Koch, Cölleda.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Georg Wolf, Schmiedſtr. 29
und Jda Kirchhof, Schloſſerſtr. 14. Der Schloſſer Hermann Gänsrich,
Schwetſchkeſtr. 9 und Margarethe Wendt, AlbertSchmidtſtr. 1. Der
Sergeint Otto Ufer, Deſſauerſtr. 70 und Hcnriette Walther,
Heinrichſtr. 7. Der Kaufmann Guſtav Gottſchalk, Leipzigerſtr. 46
und Margarethe Schultz, Leipzigerſtr. 9. Der Porträtmaler Oito
Roſenbaum, Dryanderſtr. 25 und Lina Einicke, Königſtr. 14.

Geboren: Dem Fleiſcher Otto Weickardt, Gütchenſtr. 14,
S. Otto Kurt. Dem Handarbeiter Ferdinand Wucherpfennig
Schmeerſtr. 15, T. Klara Johanne. Dem Poſtſchaffner Heinri

Fleiſcherſtr. 35, S. Heinrich Otto Paul. Dem Polizei
ergeant Auguſt Klangk, Streiberſtr. 23, T. Margarethe Mechtildis.

Dem Kaufmann Paul Böttger, Schillerſtr. 10, T. Anna Helene.
Dem Maurer Guſtav Hennig, Harz 22, S. Guſtav Paul.Geſtorben: Die Wittwe Johann Richter geb. Schubert,
73 J. am Kirchthor 20a. Des Handarbeiter Erdmund Weſtphal
F tto, 2 M., Spitze 30. Des Formermeiſter Friedrich Pötſch

v Hochſtr. 19. Der Verſicherungsbeamte Oskar Häuſer,J. igkoniſſenhaus. Des Handarbeiter Auguſt Gröber S. Willy,
O Vi., Breiteſtr. 31. Der Former Karl Schaffernicht, 40 J.,
reiimfelderſtr. 43. Des Kunſt- und Handelsgärtner Chriſtian
aake T. Martha, 1 J., Ranniſcheſtr. 4. Des Steindrucker Albert

Ganſch T. Charlotte, II M., Liebenauerſtr. 168.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 23. bis 25. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Artiſt G. J. Martini und A. M. Banſe,

alle. Der Eiſendreher W. Koderiſch, Hoheſtr. 16 und M. Frommann,
dvokatenſtr. 5. Der Handarbeiter F. W. K. Barich, Halle und

F. C. Lange, Giebichenſtein.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. Willing, Eichendorffſtr. 5,

S. Robert Ernſt. Dem Schmied F. R. Schmidt, Adolfſtr. 5,
S. Reinhold Otto. Dem Maurer W. C. Ameland, gr. Brunnenſtr. 56,

Charlotte. Dem Maurer J. F. R. Schaffernicht,
reitenſtr. 5, T. Friederike Martha. Dem FabrikarbeiterW. Aßheuer, Advokatenſtr. 7, S. Bernhard Georg Hellmuth.

em Bahnarbeiter O. A. Beyer, Triftſtr. 23, S. Alfred Arthur.
Geſtorben: Ein unehel. S., Sie ſt 35. Des Eiſendreher

E. R. Uhlig T. Bertha Margarethe, 9 M., Trothaerſtr. 29. Des
Maurer H. F. Lange S. Paul Otto Hermann, 1 J., Reilſtr. 109.
Ein unehel. S., Triftſtr. 18. Des Maurer G. F. Jentſch S. Richard
Franz, 5 M., gr. Brunnenſtr. 44.

Standesamts Nachrichten von Cröllwitz

Meldungen vom 20. bis 26. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Schloſſer Heinrich Hubert Kemper, Diemitz

und Sophie Marie Henze, Schulſtr. 1.
Geboren: Dem Arbeiter Guſtav Bley, Kabelhäuſer, T. Klara

Melitta. Dem Geſtütwärter Johann Meyer, Landgeſtüt Kreuz,
S. Johann Rudolf. Eine unehel. T., Dölauerſtr. 6.

Geſtorben Des Arbeiter Karl Herrmann S. Emil, 10 M.,
Kabelhäuſer. Des Fabrikarbeiter Louis Wolf S. Friedrich Otto,
3 M., Steinſtr. 8. Ein unehel. S., 4 M., Schulberg 9. Der
Fabrikdirektor Karl Niemann, 47 J., Dölauerſtr. 24.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert der Singakademie. Auf das am nächſten Mitt

woch (30. d. Mts.) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert
der Singakademie ſei hiermit nochmals empfehlend hin
gewieſen. Nicht nur verſprechen die zur Aufführung beſtimmten
beiden Chorwerke Gade's „Erlkönigs Tochter“ und Men-
delsſohn's „erſte Walpurgisnacht“ zwei Chorballaden
ron gleich erprobter Wirkung und gleich hoch bedeutende Werthe
einen auch in gegenwärtiger Jahreszeit willkommenen hervorragenden
Kunſtgenuß, es verbürgen auch die an der Aufführung betheikigten
Faktoren: einerſeits der große Chor der Singakademie und das von
der hieſigen Regimentskapelle geſtellte Orcheſter, andererſeits
die Namen der gewonnenen Soliſten, von denen
die des Fräulein Strauß Kurzweliy, der FrauBertha von Knappſtädt und des gern Ernſt Hungar
in den hieſigen Konzertſälen auch hier bereits einen guten Klang haben,de nicht zum wenigſten die in den bewährten Vanven des Herrn

rofeſſors Otto Reubke ruhende muſikaliſche Leitung des
janzen, ein auf hoher künſtleriſcher Stufe ſtehende Aufführung

Daß das Konzert nur eine Dauer von 2 Stunden haben wird und
daß dafür ein ſo gut ventilirter kühler Saal zur Verfügung ſteht, ſind
nicht zu unterſchätzende Annehmlichkeiten. Der Billetverkauf findet
in der Karmrodt'ſchen Muſikalienhandlung Reinhold Koch)
ſtatt. Das Konzert beginnt üdbrigens nicht wie infolge
eines Satzfehlers in der Sonnabendsannonce angegeben um
8 Uhr, ſondern bereits um 6 Uhr.

T Konzert der Neuen Sing-Akademie. Wir wiſſen von
der Muſik der Griechen aus ihrer Uaſſiſchen Periode, von der Art,
wie der Dialog der großen Tragödien geſprochen, wie die Chöre ge
ſungen wurden, nicht allzuviel. Wahrſcheinlich glich der Vortrag im

Dialog einer ausdrucksvollen Recitation, die mehr an melodiſches
Sprechen ſtreifte als an eigentlichen Geſang. Möglich iſt, daß ſich
dieſelbe an beſonders leidenſchaftlichen Stellen zum Arioſen erhoben
haben mag. Dagegen kam das muſikaliſche Element in den Chören
u reicher Entfaltung, was für die Griechen die J r

elodie und Rhythmus bedeutet denn Harmonie in unſerem Sinne
war den Griechen, welche die Terz und Sexte wie die
übrigen Jntervalle als Diſſonanzen anſahen, völlig fremd. So
wurden denn ohne Zweifel die rythmiſch ſo lebendigen und reichen
Chorgeſänge von einer kräftigen, plaſtiſch geſchloſſenen
Melodie getragen und unter Begleitung von Flöten geſungen.
Alle modernen Verſuche, die Dramen und insbeſondere die Chöre
der Alten mit mufſikaliſchem Gewande zu verſehen, ſind daher ganz
und gar nicht geeignet, uns einen Begriff von der muſikaliſchen Kom
poſition des klaſſiſchen Alterthums zu verſchaffen. Verſuche, die attiſche
Tragödie durch die Mittel der heutigen Muſik neu zu beleben, ſind
aber wiederholt gemacht worden, und es iſt begreiflich, daß ſich fein
gebildete Muſiker von den prächtigen Rythmen, dem Glanz der
Sprache und dem erhabenen Gedankeninhalt der antiken Chorgeſänge
immer wieder angezogen fühlen. So hat bereits Mendelsſohn auf
die Aufforderung des Romantikers auf dem preußiſchen Königs
throne Friedrich Wilhelm des Vierten die Chöre zu den Sopho-
kles'ſchen Dramen Antigone und Oedipus auf Kolonos
komponirt und damit viel Zuſtimmung und Nach-
klang gefunden. Jn die Linie dieſer Beſtrebungen fällt
auch die dramatiſche Kantate Odipus auf Kolonos von
Theodor Gouvy, welche am Freitag Abend von der Neuen
Sing Akademie in den Kaiſerſälen zur Aufführung gebracht wurde.
Aber ſeltſamer Weiſe bringt das Werk nicht wie der gleichlautende
Titel vermuthen ließe, das berühmte Drama des Sophokles, nichts
von dem Raube und der Rettung der beiden Töchter des Odipus aus
Kreons Händen, der eigentlichen Handlung des Sophokles'ſchen Stückes,
ſondern unter Benutzung einiger weniger Partien und Motive aus
dem genannten Drama etwas ganz Anderes, Neues, das mit mehr
Berechtigung den Titel Polyneikes führen könnte. Von der antiken
Einfachheit und Größe iſt wenig zu ſpüren, die ſtarken dramatiſchen Ele
mente werden von ſentimental lyriſchen faſt in den Hintergrund gedrängt,
und was aus Sophokles übernommen wurde, iſt in einer Form zu
treffen, die eigentlich nur Kopfſchütteln hervorruft. Kann man ſo
mit dem Texte nur ſehr bedingt ſich einverſtanden erkllären, ſo um
ſo rückhaltloſer mit der Muſik. Dieſelbe iſt faſt immer geiſtreich,
zuweilen allerdings dem tragiſchen Stoffe gegenüber etwas flach, ſo
z. B. in dem Duett der Antigone und des Polyneikes „Seligkeit er
füllt mein Herz“, ja ſogar ins Triviale ſtreifend in dem ver-
ſtümmelten „Thöricht iſt der fürwahr, der lang zu leben ſich wünſcht“.
Die einzelnen Perſonen ſind muſikaliſch vortrefflich in ihren Gegen-
ſätzen gezeichnet, die Chöre lebendig und abwechslungsreich die
lyriſchen Elemente geben dem Komponiſten gute Gelegenheit zu
ſchönen SoloDuetten und Terzetten die ſich ebenſo durch ihren
melodiſchen Fluß auszeichnen, wie ſie durch ihren Aufbau und die
Feinheit der Stimmführung intereſſant ſind. Das Ganze iſt ſehr
fein und charakteriſtiſch inſtrumentirt und ſtellt dem Chore und Soliſten
ebenſo wie dem Orcheſter dankbare Aufgaben. Das Orcheſter, die
hieſige z. Z. wohl verſtärkte Stadtkapelle, hielt ſich ſehr wacker und
blieb auch in den zuweilen ziemlich dick inſtrumentirten Begleitungen
in angenehmer Reſerve. Auch von dem Chore wäre nur Gutes zu
ſagen, wenn er nicht in ſeiner Zuſammenſetzung von vornherein
Mängel trüge. Die Soprane waren in der Höhe nicht immer rein,
doch kann dies bei dem Schlußchore auch an der erklärlichen Ueber-
müdung liegen. Am ſchwächſten ſind noch immer die Tenöre, ein
Mangel, der in den Männerchören beſonders empfindlich zu Tage
trat. Im Uebrigen aber waren ſie gut eingeübt, und ihr Vortrag
war friſch und lebendig. Als recht gut gelungen, möchten wir den
Eingangschor des erſten und dritten Theiles beſonders namhaft
machen. Die Soliſten waren durhgängig vorzüglich und entledigten
ſich ihrer umfangreichen und ſtellenweiſe recht ſchwierigen Auf-
gaben ansgezeichnet. Die Antigone hatte in Frl. Luiſe Otter-
mann aus Dresden eine vortreffliche Vertreterin gefunden,
die ebenſo durch den Wohlktlang ihrer Stimme wie durch die Wärme
ihres Vortrags ſympathiſch wirkte, wenn auch ihr Sopran nicht in
allen Lagen gleich ausgiebig iſt. Herr Cianda vom hieſigen Stadt
theater entfaltete in der Rolle des Theſeus alle Vorzüge ſeiner um
fangreichen und kräftigen Stimme, vor allem war ſeine Textausſprache
wieder zu rühmen, was auch von Herrn Frank aus Dresden zu
bemerken iſt, der den Oedipus mit gutem Ausdrucke ſang. Herr Richter
aus Dresden hatte die Tenorpartie, den Polyneikes, übernommen,
und wenn anch an einer Stelle die hohen Töne wenig vortheihaft
klangen und ſein Vortrag zuweilen durch zu ſtarkes Accentuiren
etwas Abgeriſſenes erhielt, ſo konnte man ſich doch auch von ſeinem
Geſange durchaus befriedigt erklären. Herrn Prof. Vorretzſch
ſchulden wir Dank, daß er uns in ſo gelungener Weiſe mit einem
neuen bedeutenden Werk bekannt r hat und hätten nur ge-
wünſcht, daß das große Publikum ſeine Dankbarkeit durch zahlreicheren

Beſuch bewieſen hätte. B.Aus Sängerkreiſen. Der ſeit Jahren an unſerem Stadt
theater thätige (jetzt hier Muſtkunterricht ertheilende) Opernſänger
Herr J. Cianda hat ſich wiederholt auch als Konzertſänger
beſtens bewährt, zuletzt in dem Konzert der hieſigen Neuen Sing
akademie als Theſeus in Gouvy's „Oedipus“ und einige Tage vor-
her in Mendelsſohns „Elias“ in einem Konzert des Cäcilien-Vereins
in Sondershauſen. Ueber letzteres Konzert leſen wir in der Son-
dershäuſer Zeitung „Der Deutſche“ vom 24. d. Mts. Folgendes„Der Vertreter der Titelpartie, der Opern und Oratorienſänger
Herr Joſef Cianda aus Halle, hat mit ſeiner Darbietung einen
vortrefflichen Eindruck hinterlaſſen. Frei von allen künſtlichen Effekten
entquoll feinem Munde eine höchſt edle, kernige, trefflich geſchulte
und ausdrucksfähige Stimme. Das ſympathiſche Srgan des Sängers

präſentirte ſich im getragenen Geſange, z. B. in der Arie „Es iſt
genug“, ſehr günſtig, ist aber auch in den leidenſchaftlichen und
reſoluten Stellen (z. B. in der „Hamer-Arie“) voll genügende Ton
kraft. Jn allen Geſängen wurde von ihm rein intonirt und recht
gut deklamirt. Der Vortrag, das feine Verſtändniß in der Wieder
gabe der Partie, müſſen hoch anerkannt werden.

Vereine und Verſammlungen.
Leipzig, 25. Juni. Der ſeit Dienstag hier vereinigte

wanzigſte deutſche Fleiſchertag, der ſehr zahlreich beict war, begann Mittwoch früh ſeine eigentlichen Verhandlungen

unter der Leitung des Verbandspräſidenten Stein-Lübeck. an
beſchloß, für die Errichtung von Freibänken an den Vieh-
und Schlachthöfen einzutreten, ſobald Sachverſtändige aus dem
Fleiſchergewerbe darüber gehört worden ſeien. Das e 4
fanden jedoch die Der ap ren über das Färben dek Wurſt
mit giftfreier Farbe. Hierüber berichtete Falk-Mainz, der
fich gegen das Verbot des Färbens und gegen den Deklarationszwang
ausſprach und eine in dieſem Sinne an die Regierung vor
ſchlug. Es fehlte jedoch auch nicht an Stimmen, die gegen das
Färben Stellung nahmen, ſo KuhnGöttingen, der das Wurſtfärben
ein „nationales Unglück“ nannte. Die Mehrzahl der Verſammelten
ſprach ſich ſchließlich für die Falkſche Reſolution aus. Nachmittags be
ſichtigten die Theilnehmer den ausgedehnten Schlacht und Viehhof und
Abends die Sächſiſch- Thüringiſche Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung.
Am Mittwoch ſetzte der Fleiſcherverband ſeine Berathungen fort es
lagen nicht weniger als 34 Gegenſtände zur Beſchlußfaſſung vor.
Zuſtimmung fand der Antrag, bei der Reichsregierung um Erlaß
eines Einfuhrverbotes für Wurſt und wurſtähnliche Erzeugniſſe vor
ſtellig zu werden und eine genaue ſanitätspolizeiliche Unterſuchung
der vom Auslande eingeführten Wurſtwaaren beim Reichsgeſundheits-
amt zu beantragen. Weiter ſoll der Verband vorſtellig werden,
daß die Beſtimmung gemacht wird, die Fleiſch
und Wurſtwaarenlieferungen großer Garniſonen nur einem Fabrikanten
u übertragen. Der Antrag, der Wormſer Fleiſcherſchule den vomerband gewährten Zuſchuß zu entziehen, wurde abgelehnt. Von

beſonderer Wichtigkeit iſt, daß der Verband beſchloß, an den Reichs
tag eine Petition um Einführung der obligatoriſchen
Fleiſchbeſchau für das ganze Reich zu richten. Der
Verbandstag ſoll im nächſten Jahre in Hannover abgehalten

werden. Nach der Vorſtandswahl erreichte der Verbandstag ſein
Ende.

Dresden, 23. Juni. Die 44. Verſammlung deutſcher
Philoklogen und Schulmänner wird in den Tagen vom
29. September bis 2. Oktober d. J. in Dresden unter dem Vorſitz
des Oberſchulraths Dr. Wohlrab Dresden und des Geheimen Hof-
raths Dr. RibbeckLeipzig ſtattfinden. Die vier allgemeinen Sitzungen
werden im Vereinshauſe abgehalten. An die geſchäftlichen Verhand-
lungen ſchließen ſich allerlei geſellige Freuden Feſteſſen, Beſuch von
Sammlungen und der internationalen Kunſtausſtellung Feſt.
vorſtellung im königlichen Hoftheater, eine von der Stadt Dresden
dargebotene Feſtlichkeit, Dampferfahrt nach der Baſtei und nach
Meißen. Anmeldungen zur Theilnahme ſind bis 28. September an
Profeſſor Dr. Rachel, Conrector am Vitzthumſchen Gymnaſium in
Dresden, zu richten.

Eiſenach, 25. Juni. Nach einem vorausgegangenen Be
üßungsAbend im „Tivoli“ wurde am Dienstag Vormittag hier

in der Erholung der X. Verbandstag ſelbſtſtändigerdeutſcher Konditoren, zu dem ſich gegen 150 Vertreter ein
efunden hatten, durch den VerbandsVorſi enden Paul Fürkampf-

V erün eröffnet. Nach einigen geſchäftlichen Erledigungen erſtattete
der Rendant Böhm den Kaſſenbericht, nach welchem ſich das Verbands:

Vermögen auf 10 000 in Papieren und 793 baar beläuft,
Die Geſammteinnahmen der Beerdigungs- Unterſtützungskaſſe beziffern
ſich ſeit deren Gründung 1889 auf 22 133 die Geſammtausgaben
auf 21566 Mk. 10 Pfg. Am Mittwoch wurden die Verhandlungen
fortgeſetzt und geſchloſſen. Zum nächſten Verbandstag wurde
Halberſtadt in Ausſicht genommen. Auf den Antrag des Ver-
treters von Chemnitz wurde der Vorſitzende des Verbandes, wie der
z Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt. Die Herren nahmen die

ahl an.
Verband ſelbſtändiger öffentlicher Chemiker Dentſch

lands. Am 19. und 20. Juni fand in die diesjährige
ordentliche Hauptverſammlung des Verbandes ſe ſtändiger öffent-
licher Chem ker Deutſchlands ſtatt. Sie war ſehr ſtark, ſowohl von
Mitgliedern als von Gäſten aus den Kreiſen des Handels der
Induſtrie und der Landwirthſchaft, beſucht. Nach dem Geſchäfts
berichte des erſten Vorſitzenden Dr. R. KayſerNürnberg gehören dem
Verbands bis jetzt 110 ſelbſtändige öffentliche Laboratorien
Deutſchlands an. Dr. C. Popp Frankfurt a. M. ſprach über
Konſervirungsmethoden von Fleiſch und Wurſtwaaren. Er kam zu
dem Schluſſe, daß zur Zeit ſeitens behördlicher Erlaſſe zum Theil über
das Ziel hinausgeſchoſſen werde, wie u. a. betreffs der Verwendunz
der Vorſäure als Konſervirungsmittel. Dr. R. WoyBreslau wies
hierauf an der Hand äußerſt umfangreichen Beweismaterials nach,
daß der zur Zeit beſtehende Gebrauch, den Gehalt eines Thomasmehles, dieſes ſo wichtig gewordenen Büngemittels, an citratlöslicher
Phosphorſäure als Werthmeſſer zu betrachten, auf durchaus falſchen
Vorausſetzungen beruhe und deshalb fortan in Wegfall kommen
müßte. Von ebenfalls hervorragendem Intereſſe für landwirthſchaft
liche Kreiſe waren die Vorträge von Dr. W. Meyer-Görlitz über
die Einwirkung des Futters auf die Beſchaffenheit der Milch
beziehungsweiſe des Milchfettes, ſowie über die Trocken-
fütterung bei Kuranſialten zwecks der Gewinnung
von Kindermilch. Die Verſammlung beſchloß die Ausarbeitung einer
Denkſchrift über die derzeitige Lage des chemiſchen Unterſuchungs-
weſens und über die vielfach hervortretende illegitime Thätigkeit
ſolcher Unterſuchungsanſtalten, welche ganz oder theilweiſe aus öffent
lichen Mitteln unterhalten werden. Dieſe enkſchrift ſoll dem Reichs
kanzler ſowie den einzelnen bundesſtaatlichen Regierungen übergeben
werden. Es wurde weiter beſchloſſen, in Zukunft als außerordentliche
Mitglieder des Verbandes auch Korporationen des Handels, des
Gewerbers, der Induſtrie, der öffentlichen Geſundheitspflege, ſowie
Einzelne dieſen Kreiſen angehörige Perſönlichkeiten aufzunehmen,
ſoweit ſie Beziehungen zu den Arbeitsgebieten der ſelbſtſtändigen
öffentlichen Chemiker haben. P wurde die Einrichtung einer
ſchiedsrichterlichen Organiſation für etwa vorkommende analyſiſche
Differenzen beſchloſſen. Die von Dr. Herm. e Leipzig vor
eſchlagenen Vereinbarungen für die nterſuchung vonBrennſtoſſen ſowie die von Dr. R. Henriques Berlin

vorgeſchlagenen Vereinbarungen für die Beſtimmungsmethode
von Jodzahl bei Fettunterſuchungen wurden nach den Beſchlüſſen
der Sektionen angenommen. Es wurde auf Antrag von
Dr. C. Frey-München die Bildung einer baktoriologiſchen Sektion
beſchloſſen und Antragſteller zum Obmanne derſelben gewählt. Zum
Schluſſe der Verſammlung hielt Dr. P. JeſerichBerlin im Auditoriun
der Kunſtalademie einen mit außerordentlichem Beifall aufgenommenen,
von vielen mittels eines Projektionsapparates ausgeführten Demon
ſtrationen begleiteten Vortrag über gerichtliche Photographie, welcher

zeigte, eine wie werthvolle h die Rechtspflege an dieſe
ewonnen hat. Ueber die geſammten Verhandlungen wird an dei
and der Stenogramme ein ausführlicher Bericht im Drucke erſcheinen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Mrs. Margaret Oliphant, geb. Wilſon die bekannh

engliſche Romanſchriftſtellerin, iſt, wie uns ein Telegramm meldet,
im Alter von 79 Jahren in London geſtorben. Sie wurde im Jahre
1818 zu Liverpool von ſchottiſchen Eltern geboren und hat ſich
h durch geſchickte Darſtellung des engliſchen und ſchottiſchen

andlebens, außerdem auch auf dem Gebiete des Krimminalromans
ausgezeichnet. Jhr Erſtlingswerk, „Passages in the Life of Mr.
Margaret Maitland of Sunnyside“ erſchien 1849. Jhm folgte eine
lange Reihe intereſſanter Erzählungen und Romane. Mrs. Oliphant
3 auch eine Anzahl biographiſcher und hiſtoriſcher Schriften ver
aßt, von denen die 1882 erſchienene, drei Bände umfaſſende

„Literary history of England einen werthvollen Beitrag zur neuen
engliſchen Literaturgeſchichte bildet.

François Coppée, der bekannte franzöſiſche Dichter, liegt in
Paris hoffnungslos darnieder. Seit etwa zwei Wochen erkrankt,
glaubten die Aerzte den greiſen Dichter durch eine Operation retten
zu können. Jn der That ſtellte ſich nach der Operation eine ſchein
bare Beſſerung ein. Jetzt aber hat ſich der Zuſtand des Kranken
wieder verſchlimmert und man erwartet ſtündlich ſeine Auflöſung

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Rom verſchied im Alter von 70 Jahren der Maler

ghelne Vertunni, Baron v. Albanella. Er ſtammte aus Neape,
betheiligte ſich in ſeiner Jugend an den Verſchwörungen gegen die
neapolitaniſchen Bourbonen und mußte deshalb nach Rom aus
wandern, wo er ſich dauernd niederließ. Seine Glanzzeit fällt in
die Jahre 1850 bis 1870. Jhm gebührt das Verdienſt
der modernen italieniſchen Landſchaftsmalerei, die
zur Zeit ſeines erſten Auftretens völlig in ſeichter Nah
ahmung des Klaſſtzismus aufging, neue und eigene Wege ge
wieſen zu haben.

Kirche, Schule und Miſſion.
Ein Preisausſchreiben, detreffend die Reform des

Lehrplans der Volksſchule iſt unter dem 24. d. Mts. vom Cen
tralausſchuſſe der „Geſellſchaft für Volksbildung“ und dem geſchäft
führenden Ausſchuß des „Deutſchen Lehrervereins“ erlaſſen worden.
Das Preisausſchreiben greift zurück auf die Beſchlüſſe der deutſchen
Lehrerverſammlung in Hamburg vom vorigen Jahre. Es werden
Lehrpläne für den deutſchen, den geographiſchen, den naturwiſſenſchaft
lichen, den hauswirthſchaftlichen, den Geſchichts und den Rechnen und
Raumlehre Unterricht gefordert. Ausgeſetzt ſind 2 Preiſe von e
200 Mk. 6 Preiſe von je 100 Mk. und 4 Preiſe von je 50 M.
Die Preisarbeiten ſind dis zum 1. Februar 1898 an die Kanzlei der
Geſellſchaft für Volksbildung, Berlin NW., Lübeckerſtr. 2, einzuſenden,
von wo aus auch etwa erwünſchte nähere Angaben zu erhalten ſind.

khiÄL—o 06Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch

Caroliniſche Deutſche Akademie der Naturforſchel
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hat in ihrer Fachſektion für wiſſenſchaftliche Medizin HerrnDr. med. Philipp Pick, ordentlichen Profeſſor i nk
heiten und Vorſtand der dermatologiſchen Klinik an der k. k. deutſchen
Carl Ferdinands Univerſität in Prag, ordinirenden Arzt des k. k.
allgemeinen Krankenhauſes daſelbſt, als Mitglied aufgenommen.

wurde am 15. Oktober 1834 zu Neuſtadt an der Mettan in
öhmen geboren und hat bereits über 150 Schriften veröffentlicht.
n dem Handbuche der Therapie innerer Krankheiten hat Pick die
apitel über die veneriſchen Helkoſen, über Syphilis und die

paraſttären Hautkrankheiten bearbeitet.
Halle. Zur Erlangung der juriſtiſchen Doktorwürde ver

theidigte vorigen Sonnabend Herr Heinrich Jordan ſeine
r Diſſertation über „Die Strafbarkeit destimmenkaufes im Aktienrecht (Art. 249e. H. G. B.)“

w. r x 8 h M SBerlin. Dr. EGugen Brodhun, Mitglied der Phyſtkaliſchtechniſchen Reichsanſtalt, und Dr. Guſtav 8 ehrend, Privat
dozent für Hautkrankheiten, ſind zu Profeſſoren ernannt worden.

Theater und Muſik.
Enragirte Wagnerfeinde. Auf der Piazza Colonna in

Rom fanden geſtern große Kundgebungen gegen die
„Götterdämmerung“ ſtatt. Bei den Ausſchreitungen gegen
die Wagnerfreunde mußte die Polizei einſchreiten.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 25. Juni. Der Poſtdampfer Prinz-Re nt

Luitpold, Cap. H. Walter, vom Norddeutſchen Lloyd
in Bremen, iſt geſtern 1 Uhr Nachmittags wohlbehalten in
Newyork angekommen.

Bremen, 26. Juni. Der Poſtdampfer Willehad, Kapt.
C. von Borell, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 7 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore angekammen.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 26. Juni. (Strafkammer.) Eine unliebſame

Weihnachtsüberraſchung wurde dem Fleiſchermeiſter Strunk,
an der Ecke der Lerchenfeldſtraße wohnhaft, am 23. Dezember Abends
gegen 10 Uhr bereitet, indem ihm aus der Ladenkaſſe ein Leder
beutel mit 200 Mark und die Kaſſette mit der Tageseinnahme von
ca. 100 Mark geſtohlen wurden. Des Diebſtahls verdächtig war der
16 Jahre alte Arbeitsburſche Albert Kroh, ſowie der 17jährige
berufsloſe Rudolf Kroh, erſterer unbeſtraft, letzterer wegen Dieb
ſtahls ſchon zweimal mit je neun Monaten Gefängniß vorbeſtraft.
Dieſer hatte ſich kurz vor der That ein Stückchen Wurſt dort gekauft
und war von Frau St. an ſeiner ſtotternden Stimme erkannt worden.
In der im März ſtattgehabten Verhandlung ſchob er die Schuld auf
Albert K., welcher hingegen Alles leugnete. Der Gerichtshof verurtheilte
dieſen allein zu neun Monaten Gefängniß und ſprach Rudolf K. frei.
Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft hob das Reichsgericht dieſes
Urtheil m und die Strafkammer kam in ihrer Sitzung am Freitag
auch zur Verurtheilung des Rudolf K., und zwar zu 1 Jahr 6 Mo-
naten Gefängniß, bezüglich Albert K. blieb es bei den neun Monaten.

Altonag, 26. Juni. (Herausforderung zum Zwei-
kampf.) Jn der heutigen Gerichtsverhandlung wurde der Ange
klagte Amtsrichterv. Köller wegen Herausforderung des Bürgermeiſters
Thomſen in Elmshorn zum Zweikampfe zu einer Woche Feſtungshaft
und thätlicher Beleidigung desſelben zu 100 Mk. Geldſtrafe
verurtheilt.

Frankfurt a. O., 26. Juni. (Die des verſuchten
Giftmordes) angeklagte Emma Pfeiffer aus Berlin, Frau des
PianoforteFabrikanten Pfeiffer, wurde von der Anklage des ver
ſuchten Mordes, der Körperverletzung und der Tödtung freigeſprochen.

i 26. Juni. (Ein gewiſſenloſer Rechtsan walt.) Rechtsanwalt und Notar Max Tartara aus Schlochau,
der Ende vorigen Jahres nach Verübung zahlreicher Unter-
ſchlagungen geflüchtet war und bald darauf im Etabliſſement
Ronacher zu Wien verhaftet wurde, iſt vom Schwurgericht zu ſechs
Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

Wien, 26. Juni. Ein ſenſationeller Betrugsprozeß kam
heute vor den Geſchworenen nach 2tägiger Dauer zum Abſchluß.
Barbara Hörl, eine einfache Frau aus dem Volke, unterhielt
durch faſt ein Vierteljahrhundert mit dem reichen Privatier Franz
Walcher intime Beziehungen, obwohl ſie verheirathet
war. Sie kaufte einen kleinen Knaben, ſchob
denſelben unter, ſo daß Walcher ihn für ſein Kind hielt. Als
der Knabe ſtarb, ließ Walcher ihn in ſeiner Familiengruft
beſtatten. Nach mehreren Jahren kaufte die Frau von einer armen
Wäſcherin abermals einen kleinen Knaben und gab dieſen wieder für
Walchers Kind aus. Walcher gewann dieſes Kind ſo lieb, daß er es
teſtamentariſch als Univerſalerben einſetzte. Nach Walchers
vor Jahresfriſt erfolgtem Tode kam die doppelte Kindesunterſchiebung
durch eine anonyme Denunziation ans Tageslicht. Barbara Hörl
wurde nach einſtimmigem Verdikt der Jury heute zu vier Jahren
Kerker verurtheilt. Sonderbar bleibt dabei, daß der durch die
Barbara Hörl gekaufte, jetzt fünfjährige Sohn der armen Wäſcherin
trotz des Ergebniſſes des Prozeſſes der Haupterbe des verſtorbenen
Walcher bleibt. Die Hinterlaſſenſchaft deſſelben beſteht aus zwei
großen Zinshäuſern und mehr als einer halben Million Gulden
baar. Der Knabe lrägt den Namen ſeines Wohlthäters Franz
Walcher, ſein Vormund iſt das Herrenhausmitglied Hofrath Grün-
hut, ein alter Freund Walchers.

Vermiſchtes.
Zu dem entſetzlichen Unglück in Kammerbach bei Allendorf

wird des Ausführlicheren berichtet Am Sonnabend Nachmittag gegen
in ge brach dortſelbſt in dem Hauſe des früheren Schäfers Hüben
thal Feuer aus. Gleich bei Beginn der Rettungsarbeiten ſuchte man
nach zwei im Hauſe zurückgelaſſenen Kindern, doch waren dieſe weder
im Parterrezimmer noch in den ſonſtigen unteren Räumen des Hauſes
zu finden. Nachdem der Dachſtuhl herabgeſtürzt war und man die Gefache
eingeſtoßen hatte, fand man die beiden vierjährigen Kinder Heinrich
Hübenthal und Eliſe Tugend auf dem Futterboden über dem Stall

als verkohlte Leichen vor. Die Beiden hielten ſich mit den Armen
umſchlungen und waren in knieender Stellung vom Erſtickungstode
ereilt. Die Leichen wurden in das Gemeindewachhaus gebracht.
Allem Anſchein nach haben die Kinder auf dem Futterboden mit
Streichhölzern geſpielt und dadurch den Brand veranlaßt, wobei ſie
in ſo jämmerlicher Weiſe ihr junges Leben eingebüßt haben.

Das genügt! Das „Kleine Journal“ beſchäftigt Herrn Wilhelm

Tappert, der einräumt, von konzertgebenden Künſtlern Geld für
„Droſchken und Abendbrod“ angenommen zu haben, auch weiterhin
als Muſikkritiker.
Grauenhafte That. Aus Allenſtein wird dem „Geſ.“ voneinem grauenhaften Verbrechen berichtet, welches der Geiſteskranke

Michursz in Reuſchhagen verübt hat. Michursz war mit Grasmähen
beſchäftigt, überfiel die Frau Lingenau und die vier Jahre alte Anna
Tolksdorf, welche an ihm vorübergingen, und ſchnitt beiden mit der
Senſe den Kopf ab.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Kiel, 28. Juni. Der Kaiſer begab ſich heute früh an

Bord der Rennyacht „Meteor“, um an der Segelregatta nach
Eckernförde theilzunehmen.

Frankfurt a. M., 28. Juni. Wie die „Frkf. Ztg.“
aus Madrid von geſtern meldet, iſt die Philippinen-
anleihe in Höhe von 200 Millionen Peſetas mit der
ſpaniſchen Kolonialbank, welche 100 Millionen zu 3 Proz. über-
nimmt, abgeſchloſſen worden.

Koſel, 28. Juni. Am Sonnabend Nachmittag wurde die
neue Petroleumraffinerie in der Vorſtadt Rogau
infolge einer Exploſion vollſtändig zerſtört. Ein Jn-
e ein Techniker und drei Monteure wurden getödtet;

rei andere Monteure wurden verletzt.
Prag, 28. Juni. Wie das „Montagsblatt“ aus Böhmen

meldet, ſteht in Prag ein Baukrach bevor. Die hieſigen
Banken haben ſeit längerer Zeit alle Baukredite dieſerhalb
ſiſtirt. Es wird auch befürchtet, daß zahlreiche Architekten und
Baumeiſter in finanzielle Schwierigkeiten gerathen werden.

London, 28. Juni. Beim Herzog von Cambridge
fand geſtern zu Ehren der fremden Fürſtlichkeiten ein Feſt
eſſen ſtatt.

London, 28. Juni. Die „Times“ meldet aus Kap
ne Präſident Krüger und Präſident Steyn ſind leicht
erkrankt.

Großes Eiſenbahnunglück.
Wien, 28. Juni. Nach hier eingegangenen Meldungen

iſt die Stadt Kolomea in Galizien überſchwemmt;
zahlreiche Häuſer ſind zerſtört. Die Brücke zwiſchen Kolomea
und Turka brach unter einem darüber fahrenden
Perſonenzuge zuſammen. Die Lokomotive, der Poſt-
wagen und 5 Waggons ſtürzten in die Fluthen. Letzten
Meldungen zufolge ſind bei der Kataſtrophe acht Perſonen
getödtet und 21 verwundet worden. Alle Poſtſendungen
ſind in den Fluthen verſchwunden. Der Bahnverkehr auf der
Strecke Kolomega-Stanislau iſt bis auf Weiteres eingeſtellt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſche Reichsbank. Der Ausweis der Deutſchen Reichs

bank für die dritte, am 23. d. M. abgelaufene Juniwoche konſtatirt
eine mit dem Quartalwechſel und in zweiter Linie mit den Anſprüchen
des Ultimo in Zuſammenhang ſtehende Anſpannung des Status des
Jnſtitutes. Während der Metallbeſtand eine Zunahme um
5 354 009) A. (1896 5 924 000 erfahren hat, haben ſich auch die
Wechſel um 21 864000 c (28 751 000) vermehrt; dagegen ver-
minderte ſich der Beſtand an Lombardforderungen um 2 880 000
319 000). Der Betrag der in Umlauf befindlichen Noten iſt um
1916 000 A. (35 669 000) größer geworden während die täglich

fälligen Verbindlichkeiten um 17 420 000 A. abgenommen haben, ſind

ſolche in der gleichen Woche des Vorjal,res um 24398 000 A. ge
ſtiegen. Die ſteuerfreie Notenreſerve iſt von 261,24 Millionen
in der Vorwoche auf 222,09 Millionen A. zurückgegangen. Am
23. Juni 1896 bezifferte ſich ſolche auf 217,48 Millionen

Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Glauzig beſchloß in der
GeneralVerſammlung die Vertheilung ſeiner Dividende von 8 Proz.
bei üblichen Abſchreibungen vorzuſchlagen.

Peuiger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Penig i. S.
Der Geſchäftsbericht weiſt einen Reingewinn von 152 438 (im
Vorjahre 93 296 auf. Derſelbe geſtattet nach Extraabſchreibungen
in Höhe von 33 000 auf Gebäude, Maſchinen 2c., ſowie nach
Dotirung des Reſervefonds mit 7593 A. und des Arbeiterwohlfahrts
fonds mit 5000 die Vertheilung einer Dividende von 8 Proz.
(im Vorjahre 6 Proz.)

Dieſer Tage hat ſich die Große. Kaſſeler Straſßenbahn-
geſellſchaft mit einem voll eingezahlten Aktienkapital von drei Mil-
lionen konſtituirt, um die in Kaſſel beſtehenden, bisher zwei ver-
ſchiedenen Geſellſchaften gehörenden Straßenbahnen elektriſch einzu-
richten und weiter zu betreiben. Die dem neuen Unternehmen nahe-
ſtehenden Firmen Siemens u. Halske und die Schweizer Geſellſchaft
für elektriſche Induſtrie hatten ſich, wie wir bereits früher mitge-
r die Majorität der Aktien der beiden alten Geſellſchaften ge
ſichert.

Borje von Berlin vom 28 Juni.
Die Börſe war bei Eröffnung in feſter Tendenz wegen der

guten Haltung der auswärtigen Börſen von Sonnabend Abend
und des heutigen Wiener Vorbörſenverkehrs, ferner auf die aus
London ſignaliſirten hohen Kurſe in Goldwerthen. Der Lokalmarkt
zeigte neuerliche Anregung, theils durch den flüſſigen Geldſtand,
theils auf günſtige Konjunkturberichte aus den Jnduſtrie
revieren, auch wirkten Meldungen von günſtigen Jahresabſchlüſſen mit. So verlautete heute, daß Bochumer Gußſtahl 10
Dividende vertheilen dürften, worauf man die Steigerung in
Montanwerthen zurückführt. Der Bankenmarkt war durchweg feſt;
auch der Eiſenbahnaktienmarkt war gut gehalten in Franzoſen auf Wien,
in italieniſchen auf Heimathland, in Canada-Pacific auf Amerikanermarkt.
Schweizer Bahnen waren nach Schwankungen feſt. Prinz Heinrich-
Bahn 2 Proz. niedriger auf Realiſirungen. Fonds gut gehalten.
Von heimiſchen Bahnen waren Lübeck-Büchener und Dortmund-
Gronauer feſt. In der zweiten Börſenſtunde Tendenz ſtill, doch feſt.
Privatdiskont 2 Proz.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oekonomierath H. Heil aus

Tackelhauſen. Amtsrath Kohne nebſt Gemahlin und Tochter aus
Bründel. Hauptmann Otto Fiedler nebſt Gemahlin aus Löbefün.
Gutsbeſitzer Aug. Heil aus Berſteinshof. Apotheker Pintz aus
Gehren. Gottſchalk aus Danzig. Apotheker Gottſchalk aus Butt-
ſtedt. Gutsbeſitzer A. Altani aus Würzburg. Dr. jur. Heinrich
Jordan aus Berlin. Gutsbeſitzer Hochheim aus Streußen. Unter
ofſizier Frhr. von Egloffſtein aus Weimar. ViceWachtmeiſter
von Methner aus Frankfurt a. O. PortepeeFähnrich Gelinzius aus
Halberſtadt. Frau Paſtor M. Reinecke nebſt Töchter aus Alt-
Camern a. E. M. S. van der Berg aus Belgien. Direktor Dr.
Quiehl aus Caſſel. T. Stumre aus Belgien. Schriftſtellerin Clara
Eimer aus Stuttgart. Rentiere M. Mushake aus Berlin. Frau
Joachim, Frau Ohle aus Weimar. Kaufleute: Johann Lehn,
Albert Münchhauſen, Max Mayer, J. Philippſohn, Siegfried
Eiſenberg, J. Neuſtadt, H. Baden, J. Behr, Ludwig Roſenſtock,
Max Bonwitt, ſämmtlich aus Berlin, F. H. Finke aus Bremen,
Johannes Thieme aus Plauen i. V., Curl Teves aus Bremen,
Ludwig Roſenbaum, Franz Schorn aus Cöln a. Rh., Alois Denich
aus Wien, Paul Knorr aus Steinau, Adolf Steindorff aus Ham-
burg, Velden aus Remſcheid.
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Coursnotirungen kiſenbahn-Stamm- u. Stamm-
der' Berliner Börſe Prioritäts-Actien.

m 28. Juni 2 Uhr NachmiW e J r Nachm ttags D den Dividende 775 e
427 7 S z PDortmundEnſch. St.Pr. 172,Preußiſche und deutſche Fonds, be Sie r. e 105

l Mainz Ludwigshafen 5,45 113,25Deutſche Reichs Anleibe 5 103,80 e n t z

2 Oſtyrenhiſche 8a n O. do. t. Pr.r Som. Tat Unl.. S 1 Buſchtiehrader Bahn La. B. II
3 10 Oeſterreich. Südbahn 1 37,0r d 4 Warſchau Wiener 185Erfurter Stadt Anleide. 3 6 don uHalleſche do. v. 1886. ottbacdbadn v ido do, v. 1892 31 e Jtal. Meridionalbahn e e 62 124,75

2 Landſch. Central 32 100,50 G do. Mittelmeerbahn, e 102,50
2 do do 3 9320 2urembg. Br. Hnr. 75
Se r Schweizer JeS e ubaon. 6,6' 11570S Landſchaft d. Prv. Sachf. 3 10060 6 rHamd. StaatsRenre 31 197,10 G do. Unionbahn 32 84,25

do. StaatsAnl. 1886 3 95,80 G
wg s

Ausländiſche Fonds. vankAetien.
Dividende 1895.Argent. Gold Anleihe 76,25 G GSGerliner Handels Geſ. 8 II167,70

do. innere do. 59 75 G Börſen Handels Verein 6 l109,00Griech. tkonſ. Goldrente 22 00 G Sreslauer Disk. Bant 7 1I115,25
do. Ronovol Anleibe 28,80 G do. Wechſel Bank. 659,104,30

mit lfd. Cps. 2 Darmntädter Sant. 83 156, 40
do. SoldAnl. v. 1830 24,90 G Deutſche Bank 10 204,00

nit lfd. Cps. 5 do. Genoſſenſchaftsbank. 6 I116.75lieniſche Rente 93,90 G Disconto Commandit. 10 263,25
Anleihe 1888. s 99,39 G Dresdener Sant. 8 1160,00

do. 90, 1890. 6 99,30 G do. BankVerein 7 1141,90
do. Staats Eiſend.-Obl. 65 94,30 Gothaer Grund Credithank 4 128,75

Oeſterr. Gold Rente 4 1104,70 B do. do. junge 4 1I12,75
do. VapierRente. Leipziger Santk 72 102,50do. Silber-Reme 102,20 do. Creditanſtalt 11 218,25

Vort. Staats Anl. 88--89. 36,50 G Magdebg. Privatbank 5 107,50
Rumän, fund. 2 Mitteldeutſche Treditbank. 5 113,80

do. amorrt. 5 (100,80 B NRationalbant f. Deutſchland 81 144,80
do. do. 1881..... 89 75 Norddeutſche Bank. -00Ruff. konſ. Anl, 1880er 4 103 10 G Oeſterreich. Kredit 11“ 232,40

Schwed. St. Anleihe 1886 3 100,90 G Preust. Boden Kredit 7 I146,70
do. do. 1890 3 100,90 G do. Centr.- Boden Kr. 9 I174,50
do. Hyp. Pfobr. 1879. 4 1106,45 do. Hyp.S. (Svielh.). 133,60Serbiſche Gold Pfdbr. 5 830,60 do do. (Hübner) volle I26,80
do. Rente 1884 5 657,00 do do. neuevolle v.95 7
do. 4 Anl. v. 1896 5 Keichebant. 5.88 159Ungar. Gold Rente 1000er 4 104,60 G Schaffhauſ. BankVerein 7 1145,
do. do. 500er 4 194,60 G Schleſiſcher Bank Verein 7 132,40
do. do. 10 4 164,60 G

213,50 bz. G[Pluto, Bergwerk.JuduſtriePapiere. n
omm. Maſch. conv.. 0 1107,50Dividende 1395. Freg Montanwerke di 18000

A.G. f. Anilinfabr. 123 Roftzer Braunkohlen. 199,50
Augem. Elektr. 66,90B do. Zuckerf. 51 183 50Anhalter Kohlen 4 27,006 Sächf.Thür. Braunk. 6 123,90
Berl. Böhm. Braud 14 r do. St.Pr. 6 1123,50do. do. Vagzenhofer 5 2506 Zinkbi St.-Akt.. 9 1205,00do. Brauerei Schultheiß. 14 294,256 Schlef nkhatte rer 9

do. Union Gratweil 135,00 Schwartzkopff 1312246,00
531 hat Werke i Siemens-Gasinduſtr 113 215,50
ismarckbütte. Ia3,50 Staßfurt m. Fabr. I186,00Bochumer Gußſtabl. 7 1172,90 St erge See 2 67,50

Bonifazius Bergwert 4 123,75 G do. de St. Pr. 7 140,50
Cröllwitzer Papier 18 227,50 G Sudenburger Maſchinen 10 143,10
Dannensaum r 125,00 Chüringer Saline 5 274,00Donnersmarckhütte conv. 8 122 758 WMeſteregeln Alkall 10 193.25
EgeſtorffSalzwerte 152,25 geiger Maſchinen 316,00Eilenburger Kattun. 90,099 G
loether Maſch.Act. 8 I136 75elſentirchen Sergwert. 7 es

Glauziger Zuckerfabrik bz. G
Große Berl. Pferded. /2 424 50 ſel je Wechſel Courſe.arpener Bergbau 5 II189, ig 95 0Hartmann, Sächſ. MF. 3 201 50 G Privatdiscont 25/
ibernig Sbamrock. 7 190 60 e e e e e e enildebrandt Müblen 165,10 G Schweiz 100 Fr. z. 309.6

Körbisdorfer Zuckerfabrik 105 80 Jtal. Platz 100 2. t. 77.5
Saurahlitte 3 168,60 Petersb. 100 P.-S.R. 216 00Seipziger Brauerei Riebeck. 10 208,60 G Amſterdam 100 fl. lang
Leopoldshaller chen. Fabr 4 85,00 bz. G Belg. Blätz 100 Fr.. tz. 81,00
Luiſe Tiefbau cono. 82,25 bz. C Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,35do. do. St.-Pr. 115,00 z G Lond. 1 Lſtrl. lg- 20,28,5
Mälzerei Wrede 4608 50 b G Paris 100 Fr. tz. 81,10
Norddeutſcher Llovd 107,75 Wien De. W. 160 fl. tz. 170,10
Phönix B.-Act. Lit. A. I189,75

do. abgeſt. I194,45 u
J vSchluß Courſe.

Tendenz: behauptet.

T Nationaldankt ſ. Deutſchland 144,75
Jtal. KRenten 94,09 Kotthardbahn, 156,00Ung. Soldrente 104,60 Narienburger 81,25Fuſſ. Noten 213,50 Oſtpreußs. Südbahn 95,50Convertirte Türken 21,70 Darſchau- Wien 253,00
Buſchticrader Bochumer Gußſtahl T 173,60Elbethal Dortm. Union St. Pr. 88,50Prinz Heinrich Bahn 107,29 Laurabütte 169 00Berliner Handelsgeſellſchaft 167,90 Harvener Kohlen 190,00
Deutſche Sant 294,40 Hibernia 191,00Dretdner Bant 159,90 Nordd. Llood 107 50Darmitädter Dant 156,25 Hamb. Vacket 122,60[Diee. Geſellſchaft 203,50

K. Mauersberger,
Halle a. S.,

Färbereiu. Chemische Wasch-Anstalt.
Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider
jeder Art, Möbelstoffe, Gardinen, Stickereien, Federn,

Handschuhe ete,

Lüäcdlen:
Geiststrasse 15 (Adler-Apotheke)ch

und Annahme bei Herrn Galander neben Walhballa.

Möbelpolitur- Pomade,
Schachtel 25 Pfg., [7743 J

Parquet- Wichse,
in Doſen und ausgewogen, empfiehlt s

Geſucht zum 3. Juli zu mäß. Preiſe
einige Zimmer (am liebſten wo Herrſchaft
verreiſt iſt,) für 3 Damen, die ſich auf
4—6 Wochen in
wünſchen. Bevorzugt: Poſtſtraße, König-
ſtraße, Promende. ff

Frau L.-G.- Direktor Krüger,
Poſtſtraße 21, III. I.

Halle aufzuhalten

Bahnhofstrasse 10, I.
iſt eine hochherrſchaftliche Wohnung
X von 10 Zimmern mit allem Zubehör

Offerten an

Prnst Jentzsoh, rer9 ſtr. 23.

chem. u. microscop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tubercelbacillen [6952[6848
fertigt gewiſſenhaft und billig

Ein Ehepaar mit 2 Kindern wünſcht
zum 1. Oktober er. in dem Bahnhofs X 7822)
oder Königsviertel

1 Wohnung
Urin Unterſuchung von 2 Zimmern und 2

Halle zu miethen, möglichſt zu ebener
Erde oder 1 Treppe hoch.

Offerten mit Preis an die Exped. d.
Ztg. unter Z. 7813.

Herrſchaftl. Beletage,
6 St., 4 K.,

G en 1. Okt. zu vermiethen

X ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Hasse.

Glauchaerstr. 40,
iſt eine ſchöne geräumige Wohnung

X mit allem Zubehör ſehr billig zu ver

X miethen. 7824x Quen tin.
-3 Kammern in

Der Eckladen mit Wohnung
2 W Merſeburgerſtr. 167
iſt ſofort zu vermiethen. (7823
1 Näh. b. Uasze, Valhnhofſtr. 10,

K., K., Zubeh. Gartenben.,
Hedwigſtr. 6.



e

Belkautttmachung,
betr. die Verſteuernug des von auswärts eingeführten Bieres.

Nach S 4 des Bierſteuer-Regulativs hieſiger Stadt iſt das von auswärts ein
geführte Bier entweder an dem Tage, an welchem es in den Veſfitz des Steuer
pflichtigen gelangt, oder ſpäteſtens am folgenden Werktage während der üb-
lichen Kaſſenſtunden zur Zeit von Vormittags 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr
auf der Stadthauptkaſſe zu verſteuern.

Leider wird dieſe Vorſchrift von einer großen Anzahl von Perſonen unbeachtet
gelaſſen.

Es wird daher darauf aufmerkſam gemacht, daß in Zukunft die nicht recht-
zeitigen Verſteuerungen des gedachten Bieres nach J 14 a. a. O. unnachſichtlich durch
Beſtrafung von 3 bis zu 30 Mk. geahndet werden.

Halle a. S., den 19. Juni 1897.
Der Magiſtrat.

Staude.

Nachrichten
für

diejenigen Freiwilligen, welche in die Unteroffizierſchulen

I.

2

6.

10.

11.

Jnſektenpulver
tö

gleichviel ob kriechend
oder fliegend, als: Motten,
Fliegen,

eingeſtellt zu werden wünſchen.

Die Unteroffizierſchulen haben die Beſtimmung, junge Leute, welche ſich
dem Militärſtande widmen wollen, zu Unteroffizieren heranzubilden.
Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule dauert in der Regel drei, bei be
ſonderer Brauchbarkeit zwei Jahre, in welcher Zeit die jungen Leute gründ
liche militäriſche Ausbildung und ſolchen Unterricht erhalten,
welcher ſie befähigt, bei ſonſtiger Tüchtigkeit auch die bevorzugteren Stellen
des Unteroffizierſtandes (Feldwebel 2c.), des Militär-Verwaltungsdienſtes
(Zahlmeiſter 2c.) und des Civildienſtes zu erlangen.
Der Unterricht umfaßt Leſen, Schreiben und Rechnen, deutſche Sprache,

Anfertigung aller Arten von Dienſtſchreiben, militäriſche Rechnungsführung,
H. Mte, Geographie, Stenographie, Hand und Planzeichnen, ſowie
Teſang.

Die gymnaſtiſchen Uebungen beſtehen in Turnen, Bajonettfechten und
Schwimmen.
Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule giebt den jungen Leuten keinen
Anſpruch auf die Beförderung zum Unteroffizier. Solche hängt lediglich von
der guten Führung und der erlangten Dienſtkenntnißz des Einzelnen ab. Die
vorzüglichſten Unteroffizierſchüler können in beſchränktem Maße bereits auf
den Unteroffizierſchulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert werden und
treten bei ihrem Ausſcheiden in das Heer ſogleich in etatsmäßige Unter-
offizierſtellen.
Ueberweiſungen von Unteroffizierſchülern erfolgen nur an Jnfanterie-, Jäger-,
Marine-Infanterie- und Artillerie-Truppentheile. Für die Vertheilung an
dieſe Truppentheile iſt in erſter Linie das dienſtliche Bedürfniß maßgebend,
indeſſen ſollen die Wünſche der Einzelnen um Zutheilung an beſtimmte
Truppentheile nach Möglichkeit berückſichtigt werden.
Die Unteroffizierſchüler gehören zu den Militärperſonen des Friedensſtandes;
ſie ſtehen wie jeder andere Soldat unter den militäriſchen Geſetzen und
haben beim Eintritt den Fahneneid zu leiſten.
Der in die Unteroffizierſchule Einzuſtellende muß mindeſtens 17 Jahre alt
ſein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.

Der Einzuſtellende ſoll mindeſtens 154 em groß, vollkommen geſund, frei
von körperlichen Gebrechen ſowie wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſchen

ſein und die Brauchbarkeit für den Friedensdienſt der Jnfanterie
eſitzen.
Der Einzuſtellende muß ſich tadellos geführt haben, lateiniſche und deutſche
Schriſt mit einiger Sicherheit leſen und ſchreiben können und die erſten
Grundlagen des Rechnens mit unbenannten Zahlen kennen.
Der Eintritt in eine Unteroffizierſchule kann nur dann erfolgen, wenn ſich der
Freiwillige zuvor verpflichtet, nach erfolgter Ueberweiſung aus der Unter
e bule an einen Truppentheil noch vier Jahre im aktiven Heere zu

tenen.
Der Einberufene muß mit ausreichendem Schuhzeug, zwei Hemden und mit
6 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putzzeuges verſehen ſein. Jm
Uebrigen iſt die Ausbildung koſtenfrei; die Unteroffizierſchüler werden be
kleidet und verpflegt wie jeder Soldat des aktiven Heeres.
Wer in eine Unteroffizierſchule aufgenommen zu werden wünſcht, hat ſich bei
dem Bezirkskommandeur ſeines Aufenthaltsortes oder bei einem der
Kommandeure der Unteroffizierſchulen in Potsdam, Jülich, Biebrich, Weißen-
fels, Ettlingen und Marienwerder unter Vorzeigung eines von dem Civil-
Vorſitzenden der Erſatz- Kommiſſion ſeines Aushebungsbezirks ausgeſtellten
Meldeſcheines und einer amtlichen Beſcheinigung über die bisherige Be
ſchäftigungsweiſe, über früher überſtandene Krankheiten und etwaige erbliche
Belaſtung perſönlich zu melden.

Eine Einſtellung findet indeſſen bei den Unteroffizierſchulen in Potsdam,
Jülich und Weißenfels nicht mehr ſtatt, da dieſelben ſich aus Unteroffiziervor-
ſchülern ergänzen.
Jſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen, ſowie die ärztliche Unter
ſuchung günſtig ausgefallen, ſo wird zunächſt die Verpflichtungs- Verhandlung
über die vorgeſchriebene längere aktive Dienſtzeit (Ziffer 8) aufgenommen.

Diejenigen Freiwilligen, welche den Eintritt nachgeſucht haben, erhalten
durch Vermittelung des zuſtändigen Bezirkskommandos den Annahmeſchein
von der Unteroffizierſchule, welcher ſie zugetheilt worden ſind.

Nach Ertheilung des Annahmeſcheines tritt der Freiwillige in die Klaſſe
der vorläufig in die Heimath beurlaubten Freiwilligen. Die Einberufung er
folgt von derjenigen Unteroffizierſchule, welche den Annahmeſchein ausgeſtellt
hat, durch Vermittelung des betreffenden Bezirkskommandeurs.

Eine Löſung der Eintrittsverpflichtung kann nur mit Genehmigung der
Jnſpektion der Jnfanterieſchulen erfolgen. Koſten dürfen der Militär-Ver-
waltung hierdurch nicht entſtehen. Wird die Löſung der Verpflichtung nach
dem Eintreffen auf einer Unteroffizierſchule erbeten, ſo hat der betreffende
Freiwillige, wenn die Genehmigung ausnahmsweiſe ertheilt wird, die Koſten
der Rückreiſe zu tragen.

Die Wünſche der Freiwilligen um Zutheilung an eine der Unteroffizier
ſchulen in Biebrich, Ettlingen und Marienwerder ſollen, ſoweit angängig, be
rü r ſichtigt werden.
Die Einſtellung von Freiwilligen in die Unteroffizierſchulen findet alljährlich
zweimal ſtatt, und zwar bei den Unteroffizierſchulen in Biebrich und Marien-
r im Monat Oktober, bei der Unteroffizierſchule in Ettlingen im Monat

pril.
Wer zu dieſen Zeitpunkten nicht einberufen werden kann, darf in frei

werdende Stellen der Unteroffizierſchulen in Biebrich und Marienwerder bis
Ende Dezember, der Unteroffizierſchule in Ettlingen bis Ende Juni eingeſtellt
werden, vorausgeſetzt, daß dann noch allen Aufnahmebedingungen genügt wird.

3. Unteroffizierſchüler, die ſich durch mangelhafte Führung oder durch zu geringe
Leiſtungen als nicht geeignet für den Unteroffizierberuf erweiſen, werden aus
den Unteroffizierſchulen entlaſſen.
Entlaſſenen Unteroffizierſchülern wird bei ſpäterer Erfüllung der geſetzlichen
Dienſtpflicht die in der Unteroffizierſchule zugebrachte Dienſtzeit grundſätzlich
nicht in Anrechnung gebracht (S 87, der W.-O.).
Während ihrer Dienſtzeit in der Unteroffizierſchule erhalten bei guter Führung
diejenigen Unteroffizierſchüler, welche in die Heimath beurlaubt werden, eine
einmalige Reiſe-Entſchädigung.

Mein
Fur Lieferung und Abſchlüſſen von

Strohſeilen
C. Zurhose Wilh. v. Grappendorf,

Gerbſtedt, Bahnhof.

Kartoffeln,
l

S agroße, geſucht (7715
S Offerten mit Preis unter P. c. 6929

befördert dunkel Wesse., Halte.

dtei ſämmtliches Ungeziefer,

g Wanzen, Flöhe,Schwaben, Ameiſen e.

Ernst lentzsch,
Straße 29.

Bekanntmachung.
In dem über dasVermögen des früheren Bahnhofsreſtau-

rateurs Elste in Artern iſt zur Ab
nahme der Schlußrechnung des früheren
und jetzigen Verwalters und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzei niß der bei der Vertheilung zu be
rückſichtigenden Forderungen Termin

auf den 21. Juli er.,
Vormittags 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hierſelbſt
anberaumt worden. Die Schlußrechnung
nebſt Belegen und Schlußverzeichniß ſind
auf der Gerichtsſchreiberei nievergelegt.

Artern, den 24. Juni 1897.
Königliches Amtsgericht.

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Aſchersleben belegene
Königliche Domäne Eilenſtedt, enthaltend
ein Geſammtareal von 417,2305 ha, wo
runter 407,6486 ha Acker und 1,1310 ha
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden von Johannis 1898 ab
auf 18 Jahre, alſo bis Johannis 1916,
anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen

Geheimen Regierungs Rath Bühling
au

Sonnabend, den 17. Juli d. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 62 300
und der Grundſteuer Reinertrag rund
21905 c beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen verfüg-
baren Vermögens von 220000 ſowie
ihre land wirthſchaftliche Befähigung dem

enannten Departementsrath, wenn mög-
ich vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs

Termine nachzuweiſen.
Die Verpachtungs- und Bietungs-Be

dingungen, das VermeſſungsRegiſter und
die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne eingeſehen
werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen c.
kann gegen Erſtattung der Schreibge-
bühren von 2,30 C. und Druckkoſten
von 0,30 von unſerer Regiſtratur be
zogen werden.

Magdeburg, den 1. Juni 1897.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domginen und Forſten B.

Sachs [7 2

Termin vor unſerem Departementsrath,

120 Stück
Jährlingshammel

und

90 Stück
Rerzſchafe

verkauft das

Rittergut Herrengoſſerſtedt
7816)] bei Buttſtedt.

Stück
noch zuchtfähige

alte Schafe,
ſowie

ca. 120 Stück halbengliſche

Lämmer
ſtehen zum Verkauf.

Sömmerda.
von Dreyse Koch'sche

Guts- Verwaltung.

Von meiner im vorigen
Halle a. S. prämiirten reinblütigen
Oxfondſhiredown Herde habe noch
einige ſehr ſchöne

Jährlingshöche
preiswerth abzugeben. Wagen auf
Wunſch Bahnhof Gröbers. [7826

Rittergut Weßmar
bei Gröbers, Bez. Halle a. S.

F. Rockstroh.

Guts Perkanf.
Ein Gut, 5 Kilometer von der Kreis

ſtadt und Zuckerfabrik Delitzſch entfernt,
mit 127 Morgen Acker und Wieſe 1.
und 2. Bodenklaſſe, Weizen und Zucker
rübenboden, mit vollſtändiger Ernte,
lebendem und todtem Inventar und An-
theil an der Molkereigenoſſenſchaft, ſoll
erbtheilungshalber baldigſt verkauft
werden.

Reflektanten wollen ſich an den Guts
beſitzerdlamnsſeld in Kattersnaundorf
bei Delitzſch wenden. [7696

Ritterguts Herkauf.
Ein in der beſten und ſicherſten Boden

lage Thüringens belegenes Rittergut mit
520 Morgen in vorzüglicher Kultur be-
findlichen Ackers, wenige Kilometer von
Stadt und Bahnſtation, mit ſehr günſtigen
Leuteverhältniſſen, guten Gebäuden, reich
lichem Inventar und brillanten Ernte-
ausſichten iſt zu nachweislich rentablem
Preiſe zu verkaufen.

Gefl. Schreiben eo. Reflektanten unter
Z. 7812 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Eingetr. Verhältniſſe halber iſt in
Bahnnähe feines, neues, nur durch Mittel-
wohnungen gut verzinsliches

oEck grundſtück
preiswerth zu verkaufen, Eckladen mit
anſtoß. größerer Wohnung kann dabei
ſofort bezogen werden. Offerten von
Selbſtreflektanten, die wenigſtens 20000
Anzahlung leiſten können, unter G. 5
bef. Haasenstein Vogler A. -G-,
hier. W Ein Theil der Anzahlung
kann eventuell auch in irgend W

Stück

Oxfordſhire-
Lämmer,

Schwarzköpfe, 55 Pfd. ſchwer, von kräftiger

Figur, verkauft (7814
A. Meyer

Rittergut Laue bei Delitzſch.

e Offene und geſnchte
Stellen.

Zur Leitung meiner Tiefbohrgeräthe

fabrik und Tiefbohrbetriebe ſuche ich zu
thunlichſt baldigem Eintritt einen

Jngenieur,
nur erſte Kraft.
Derſelbe muß ſoliden, energiſchen

Charakters, tüchtiger Konſtrukteur, im
Dampfmaſchinen-, Pumpen und allge
meinen Maſchinenbau, ſowie in der
Betriebsführung praktiſch ren ſein
(dauernde, einträgliche Stellung). (7820

H. Thumann, Merſeburgerſtr. 39.

Jahre in

mein in Weſtpreußen belegenesdige ſuche ich zum 1. San oder a
einen tüchtigen energiſchen

Heamten,
der unter meiner Leitung die

Oberinspéectorstelle
verſieht. Gehalt 800 Mk. bei freier Stat.
und Reitpferd. Herreiſe vergütet. Nur
Bewerber mit beſten r r wollen
ſich melden unt. A. M. I68 durch Haasen-
stein Vogler, A. O.,
Energiſcher unverheiratheter Landwirth,

30 Jahre, ev. militärfrei, mit allen Maſchinen
und Geräthen der Neuzeit vertraut, mit
langjährigen beſten Zeugniſſen und
Empfehlungen verſehen, ſucht z. September

od. Oktober ev. auch früh. mög. dauernde
Stellung als 1. Beamter auf einem
größeren Gute Sachſens oder Braun
ſchweigs. Gefällige Offerten erbitte unter
Z. 7713 an die Expedition dieſer

Zeitung. (7713Verheiratheter Brennereiverwalter,
welcher mit den neueſten Konſtruktionen

iſt und Ia. beſitzt aſofort oder 1. Oktober Ste O ert
unter Z. 7672 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Eleven-Geſſuch.
Sofort oder 1. Oktob. findet ein junger

Mann unter günſtigen Bedingungen
Aufnahme als Eleve in einer intenſiben
Wirthſchaft bei Halle a. S.Offerten e Z. 7769 a. d. Exped.

dieſer Zeitung erbeten.

Verheiratheter
Kutſcher.

Jn Folge Verkaufs meines Gutes
ſuche ich für meinen langjährigen,
äußerſt zuverläſſigen, braven

Kutſcher,
der vorzüglicher Fahrer und Pferde-
pfleger iſt, p. ſofort dauernde J
Offert. unt. Z. 7753 an die w
dieſer Zeitung erbeten. 7753
Junger Schreiber ſucht 1. Juli

Stellung. Offerten unter O. F. 70383
befördert Rudolf Mosse, Halle.

Zimmerlente
finden Beſchäftigung bei

W. Timme, Zimmermeiſter
in Burg b. Magdeburg.

LehrlingsGeſuch.
Suche für mein Papier, Mal

und Zeichen Untenſilien Ge-
ſchäft per ſofort oder I. Oktober

einen Lehrling
mit guter Schnlbildung.

H. Bretschneider,
7827) Steinweg 56.

agdeburg.

7818)

Kochmamſells, Stützen, Kindergärtnerin,,
Kinderfrauen, Verkäuferin., Köchinnen,
Stuben, Haus und Kindermädchen
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckin Neun-
häuſer 3, am Markt. 674

Geſucht werden per ſofort
10-—-15 ſleißige Mädchen

bei gutem Verdienſt zur Ernte, ſowie
Kartoffeln- und Rübenroden. Offert. unt.
Z. 7701 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche j. Mädthen
als Stütze, welches Schularbeiten beauf
ſichtigen und Klavierunterricht leiten kann.
Louise Werner, Groß Lichterfelde.

Wirthſchafterin
geſetz. Alters, i. d. f. Küche ſow. Feder
viehzucht gründl. erfahr. u. i. Beſ. nur
beſt. Empfehl., z. Z. noch in Stell. ſucht
1. Aug. ſelbſtſt. dauernde Stell. i. Umgeb.
v. Halle. Gefl. Off. bitte a. d. Exp. d.
Ztg. unt. Z. 7589 gelang. z. laſſ.

i Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

Ser,

JFüngeren Verwalter
zur Aushilfe auf 4--6 Wochen ſucht Do
maine Schladebach bei Kötſchau. (7745

Damen, welche ſich durch Anferligen von
feinen Stickereien angenehmen Nebenver
dienſt verſchaffen wollen, erhalten Arbeit.
Adreſſen unt. Z. 7810 durch die Exped.

AngabeObjekt beſtehen. W

be eh. Wein, Spirit.- und Colonialw.
Engros-Geſchäft preisw. zu verk. od. zu
verpachten. Anz. 20,000 bis 24,000 Mk.

Auskunft ertheilt [7012
Bernh. Stern, Rathenow.

Auf dem Rittergut Sauſedlitz bei
Delitzſch ſtehen

O Stückpalbenſl. Merzſchafe

zum Verkauf.

Unter günſt. Beding. iſt ein ca. 50 Jahre

W. Schele, Kgl. Oberamtmann.

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

Halle a. S.,

dieſer Zeitung. (7810

Heſſiſche DamenheimLotterie.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſfſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. e.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

und verſendet (auch gegen

Expedition der „Hoalleſchen Zeitung“,
Leipzigerſtraße 87.

„Hohenz
gangenn
in Ecken
dem Ka
anweſen
ſtarker
mittags
Einlaufe
zollern“
„Lensah
zollern“

9

werde d
9

ſchlüſſe

Preſſe ü
Verände!

Beendig
werden

übertrat

Alters
Aufgab

früher
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